beck, von Koblenz hier 


2 
Apilegirt 


F em 

Berlin, vom 19. Februar. — Se. Durchl. der 
GeneralLieutenant und General⸗Gouverneur von Neu 
Vorpommern, Fuͤrſt zu Putbus, iſt von Stettin, 
und der Genebal⸗Conſul, Regierungsrath von Forken⸗ 
angekommen. 

Se. Excellenz der Generals Lieutenant und General⸗ 
Adjutant Se. Maj. des Kaiſers von Rußland, von 
Diftram, iſt nach Königsberg in Pr., und der Ge 
neralmajor und Kommandeur der Zten Infanterie⸗ 
Brigade, o. Rüͤchel⸗Kleiſt, nach Stettin abgereiſt. 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kabinets⸗Courier Net tig 
ft von St. Petersburg kommend, nach Wien hier 
durchgereiſt. f 5 


Stettin, vom 16. Februar. — Geſtern wurde der 
hierſelbſt auf Allerhoͤchſte Anordnung am 12ten v. M. 
eröffnete, vierte Provinzial⸗Landtag für Pommern und 

uͤgen, nachdem in den 4 Wochen, die er beſtim⸗ 
mungsmaͤßig gedauert, die Geſchaͤfte fo viel als thun⸗ 
lich — und Alles in dem alten Pommerſchen Geiſte 
bewährter Treue und Vertrauen gegen die Regierung 
Ku „ He erden, mit dem allgemeinen herzlichen Aus; 

„el unſerm Könige und dem Vaterlande! feier⸗ 
lc sehen m König Vaterlande! f. 


m. a 


„Warſchau, vom 15, Febr. — Die Warſchauer 
Zeitung meldet, daß geſtern noch am fpäten Abend 

achrichten von einem zwiſchen dem Polniſchen und 
dem Ruſſiſchen Heere am Liwiec vorgefallenen Treffen 
eingegangen ſey, bei welchem das Ate Regiment den 

eg davon getragen und, nachdem man mit dem Ba⸗ 
lonnett er geworden, 4 Kanonen erobert haben 
ſolle. Die brücke des Fluſſes war, dieſen Nachrichten 
zufolge, ſo mit Leichen bedeckt, daß die Polniſchen Sol: 
daten auf der Rückkehr in ihr Lager nur mit Mühe 

über kommen konnten. Das gedachte Blatt fuͤgt 


No. 46. Mittwoch den 23. Februar 1831. 


dieſer Nachricht jedoch ſelbſt hinzu, daß die amtliche 


Beſtaͤtigung dieſer Nachricht noch zu erwarten ſtebt. 
Der Regierungs Commiſſair Godlewski, von dem es 
neulich hieß, er ſey bei ſeinem Unternehmen in der 


Wojewodſchaft Auguſtowo von den Koſaken gefangen 


genommen worden, iſt, der Poln. Zeit. zufolge, vor, 
geſtern in Warſchau angekommen und noch an demſel⸗ 
ben Tage in das Hauptquartier des Generalliſſimus 
abgegangen. Dem General Sierawski, welcher in 
Zamose kommandirte und an deſſen Stelle der Oberſt 
Kryſinski ernannt iſt, war es gelungen, durch die Linien 
der Ruſſiſchen Truppen hindurchzukommen; er iſt vor 
geſtern in Warſchau angelangt und wohnte geſtern eis 
ner Muſterung der Nationalgarde auf dem Saͤchſiſchen 
Platz bei, welche der Regierungs⸗Präſident, Fürſt Czar⸗ 
toryski, und der Seneral- Gouverneur der Hauptftadt: 
Woyezynski, über letztere abhielten. 

Die Ruſſiſchen Gefangenen, welche ſich (ſeit dem 
29. Novbr.) bis jetzt in Warſchau befanden, find vor 
geſtern nach Moldorz und Czenſtochau abgeſchickt wor⸗ 
den; nur die Generale ſind in der Hauptſtadt zuruͤck⸗ 
geblieben. 8 - 

Die hieſige Staats, Zeitung meldet nachtraͤglich 
noch Folgendes über die Sitzung der Laudbolenkammer 


vom gten d. M.: In dieſer Sitzung wurden unter 


Anderem noch folgende Petitionen eingereicht: von 
Hrn Zwierkowski, daß der Senat aus Senatoren ohne 
den Unterſchied der Titel Wojewode und Kaſtellan, die 
Landbotenkammer aber aus Repraͤſentanten ohne den 


Unterſchied von Landboten und Deputirten beſtehen 


ſolle, daß endlich eine jede Kammer ihre Rügen für 


ſich diskutiren und die Beſtaͤtigung der Landtage der 
Laudboten⸗Kammer zuſtehen ſolle; ferner, daß die Pächs 
ter eine Steuer von 10 pCt. von ihren Pacht⸗Raten 
bezahlen, und daß auch andere Perſonen, die keine 
Laſten truͤgen, eine gebührende Steuer zur Ausruͤſtung 
der neu organiſirten Regimenter entrichten ſollten: 
endlich, daß man die Ruſſiſchen Gefangenen für einen 


* 


— 


Krzyzanowski, Lukaſinski, Majewski und Andere auss 
tauſchen ſolle; von Valentin Miklaſzewski, vermittelſt 
des Plocker Deputirten Kozlowski, daß die Kaſſen des 
Landes revidirt werden ſollten; und von dem Radzyner 
Landboten Malachowski, daß der Reichstag nach Kielee 
verlegt werden moͤchte. Hierauf wurde noch eine 
Adreſſe des Krakuſen- Regiments, worin daſſelbe feine 
Ergebenheit fuͤr das Vaterland beſchwoͤrt, und der Ein— 
wohner der Wojewodſchaft Maſowien vorgeleſen, in 
welcher dieſelben dem Akt der Unabhaͤngigkeits-Erklaͤ— 
tung und Anerkennung der Revolution als einer nationar 
len in ſeiner ganzen Ausdehnung beitreten. 
Anträge und Adreſſen wurden an die Kommiſſionen 
verwieſen. 
Am 12ten fand eine außerordentliche Sitzung der 
Landbotenkammer ſtatt. Der Landbote Swidzinski be⸗ 
fragte den Grafen Guſtaw Malachowski, Gtellvertres 
ter des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
was für diplomatiſche Verhaͤltniſſe, vorzuͤglich mit Frank⸗ 
reich ſtattfaͤnden. Hierauf erwiederte der Graf Malar 
chowski, man habe in dieſen Tagen unter den Papie— 
ren des Hrn. Bouquet, Seeretairs des Fuͤrſten Lubecki, 
Abſchriften der Correſpondenz des erwaͤhnten Fuͤrſten 
mit dem General Grabowski gefunden. Es tft 
jetzt beſchloſſen worden, dem Pariſer Kabinet dieſe 
Correſpondenz uuverzuͤglich mitzutheilen. Auf die 
Frage, wer gegenwaͤrtig unſer diplomatiſcher Agent in 

Paris ſey, antwortete der Graf Malachowski, an 
Wolickis Stelle befinde ſich dort ein anderer, aber noch 
koͤnne er deſſen Ramen nicht nennen. 


Die Nachricht von einem bei Jadow vorgefallenen 
Gefechte beſtaͤtigt ſich nicht. Geſtern naͤherten ſich die 
Koſacken abermals der Stadt Siedlee, zogen ſich aber 
fogleich vor unſern daſelbſt befindlichen Krakuſſen zuruͤck. 
— Geſtern haben die Generale Klicki und Woyezynski 
die Infanterie, Cavallerie und Artillerie der Wars 
ſchauer Nationalgarde die Muſterung paſſiren laſſen, 
Die Artillerie-Abtheilung derſelben hat bereits eine 
weiße Fahne mit kothem Kreuze und der Inſchrift: 
Im Namen Gottes, fuͤr unſere und eure 
Freiheit! Dieſe Jnſchrift iſt Polniſch und Ruſſiſch. 
— Um den Einwohnern der Hauptſtadt die unter den 
jetzigen Umſtaͤnden noͤthige Verproviantirung zu erleich⸗ 
tern, iſt die Erhebung der Conſumtions Steuer von 
dem eingeführten Fleiſche, wie auch der Schlachthaus 
Gefälle bis aufs weitere aufgehoben worden. 


Zum Ober Befehlshaber uͤber alle Streitkraͤfte der 
Polen am linken Weichſeluſer, iſt der DiviſionsGeneral 
Klickt vom Generalliſſimus ernannt worden, und zeigt 
derſelbe den ihm untergebenen Kriegern an, daß ihr 
Hauptbeſtreben dahin gerichtet ſeyn muͤſſe⸗ gedeckt von 
der Weichſel, Über die der Feind fo leicht nicht Uber; 
ſetzen werde, die in den Wojewodſchaften zerſtreuten 
Streitkräfte zuſammenzuziehen, um damit im Fall der 
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Alle dieſe 


—— 4 


Noth die auf dem Kriegsſchauplatz befindlichen unters 
ſtuͤtzen zu koͤnnen. a 

Der General Dwernicki hat von dem eroberten Ger 
ſchuͤtz eine kleine Batterie von 6 Kanonen errichtet. 4 


Geſtern wurden bereits in einigen Straßen der Ne 
ſidenz Barrikaden errichtet; die Israeliten leiſteten da« 
bei eine bedeutende Huͤlſe. 


Der Oberſt-Lieutenant Kwiatkowski tft zum Infan⸗ 
teries Befehlshaber der ſogenannten Litthauiſchen und 
Wolhyniſchen Legion ernannt worden. 


Die Bewohner der Hauptſtadt jedes Standes, Alters 
und Geſchlechts werden nochmals vom Munieipalrath 
aufgefordert, zur völligen Beendigung der Schanzen 
und Waͤlle Hand ans Werk zu legen. Diejenigen, 
welche es unentgeltlich zu thun nicht im Stande find, 
ſollen, wenn ſie von fruͤh bis Abends ununterbrochen 
arbeiten, eine Verguͤtigung von 2 Fl. (10 Sgr. Preuß.) 
täglich erhalten. ; 

Die Uhlanen-Diviſſon hat dem Reichstage eine Adreffe 
eingereicht, worin ſie ihre voͤllige Hingebung fuͤr die 
Sache der Nation zu erkennen giebt. 5 

Das Corps der Gendarmerie iſt vom Generalliſſimus 


zum aktiven Dienſt beordert worden und fuͤhrt jetzt 
den Namen „Karabiniere zu Pferde.“ 


Die Ausruͤſtung und Verproviantirung der Feſtung 


Modlin ſoll jetzt vollſtaͤndig beendigt ſeyn. + 
Zum General-TChirurgus in der Armee hat der Ge⸗ 
neralliſſimus den Doktor Kaczkowski ernannt; der Ger 
neralſtabsarzt Stuͤmer verbleibt bei der mediziniſchenn 
Section in der Kommiſſion des Krieges und wird 
noͤthigenfalls die Organiſation der Reſerve-Spitaͤler 
uͤbernehmen. 


Thomas Morawsky, eln Buͤrger von Warſchau, hat 
von der Kriegs-Commiſſion die Erlaubniß erhalten, 
eine Abtheilung Wall-Artillerie aus Freiwilligen zu bil⸗ 
den, die nach ihrer Organiſation auf den Regierungen 
Etat übergehen und zur Unterſcheidung von der Nas 
tionalgarde ganz hochrothe Luͤtzen, jo wie die reitenden 
Jaͤger, tragen fell. a “ 


Dem Warſchauer Kurier zufolge ziehen ſehr 
viele von den Bewohnern der Vorſtadt Praga jetz 
nach Warſchau herüber, und alle Einwohner der Hauptr 
ſtadt verſorgen ſich mit Lebensmitteln. f 


Dieſes Blatt meldet auch, daß die Viee⸗Praͤſtdenten 
und Seeretaire des patriotiſchen Vereins, unter denen 
ſich Moritz Mochnacki und Xaver Bronikowski befin- 
den, zur Armee abgegangen ſeyen, und daß deshalb an 
ihre Stelle neue Wahlen ſtattgefunden haben. Zum 
Praͤſidenten ſey Joachim Lelewel und zum erſten Vice⸗ 
Praͤſidenten Roman Soltyk erwaͤhlt worden; auch habe 
in dieſer neuen Zuſammenſetzung des Vereins einer 


der Vice Präfttenten, J. B. Oſtrowski, bereits eine 
Sitzung abgehalten. we 

Die Mational- Regierung hat die Herren Joſeph 
Glinski und Prot. Lelewel zu etatsnräßigen Staats 
Neferendarien ernannt. 

Den Lazarethen der Hauptſtadt fehlt es noch an 
Detten; der Municipalrath ſieht ſich daher genoͤthigt, 
Lie Bürger von neuem zur Abhuͤlfe dieſes Beduͤrfniſſes 
aufzufordern. 3 5 

Der Fuͤrſt Stanislaus Poniatowskfi, Bruder des 
ehemaligen Königs von Polen, den der Einfluß Catha⸗ 
rina II. auf den Thron hob, wohnt ſeit langer Zeit 
zu Florenz, wo er ſehr beliebt iſt. Er hat ein, Ein 
kommen von ohngefaͤhr 165,000 fl., von dem er den 
edelſten Gebrauch macht, indem er den groͤßten Theil 
zur Beſchaͤftigung von Kuͤnſtlern, und den Ueberreſt 
zur Unterſtͤͤtzung der Armen verwendet. Seine Wohl 
thätigkeit verdunkelt diejenige des Fuͤrſten Borgheſe, 
der gleichfalls zu Florenz wohnt, ein Einkommen von 
etwa 750,000 fl. hat und davon jährlich zurückegt. 
Fuͤrſt Poniatowski iſt 80 Jahre alt und hat bei der 
Nachricht von den letzten Vorfällen in Polen ein Jah- 
reseinkommen als Beihuͤlfe angewieſen. ; 


Warſchau, vom 17ten Februar. — Der Ger 
neral Krukowiecki berichtet Folgendes: Eine von Rozan 
aus detaſchirte Colonue der Unſrigen, traf in dem 
Dorfe Dlugoſiedle auf eine Abtheilung feindlicher 
Cavallerie und warf fie zuruck, Sie verfolgte die, 
ſelbe bis Wisniew, wobei zwei Koſaken blieben und 
fünf in Gefangenſchaft geriethen. In Wisniew ſelbſt 
verſammelte der Feind eine Schwadron Chaſſeurs zu 
Pferde und ungefaͤhr 300 Koſaken. Da entſpann ſich 
ein hartnaͤckiger und ziemlich lange dauernder Kampf. 
Die Unſern wichen, ungeachtet der überwiegenden An, 
zahl Feinde, die ſich jeden Augenblick vermehrten, auch 
feinen Schritt. In dieſer Colonne befanden ſich bes 
reits Soldaten aus dem Auguſtowſchen Regimente, 
welche es an Muth und Behendigkeit den alten Krie— 
gern gleich thaten. Nachdem der Unter-Lieutenant 
Drewnowski, Anfuͤhrer unſcrer Patrouille, die ihm 
erthellten Befehle ausgeführt, den Feind auf verſchiede, 
nen Punkten allarmirt und die noͤthigen Erkundigun⸗ 
gen eingezogen hatte, zog er ſich in der größten Ord- 
nung, ohne allen Verluſt, vor dem viermal ftärferın 
Feinde nach Rozau zurück. Der Feldmarſchall Diebitſch 
verlegte ſein Hauptquartier nach dem Dorfe Jablonka. 
— Der General Zymirski, welcher Befehl erhalten, in 
Liw nur ein Bataillon zur Abwehrung eines plößlichen 
Anfalls auf diefen Punkt zurückzulaſſen, berichtet unter 
dem 13ten d. M. aus Kalußyn Folgendes: Einige 
Stunden nach Abgang meiner Colonne aus Lim zeig⸗ 
ten ſich verſchiedene Abtheilungen der feindlichen Ca⸗ 
vallerie. Gegen Abend erſchien eine große Colonne, 
welche ſich der Brücke näherte und von unſerer Infan⸗ 


‚serie und Artillerie mit lebhaftem Feuer empfangen 


ward. Nach erlittenem beträchtlichen Verluſt zog ſich 
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zur Recognoscirung des Weges nach Liv, 


dieſe Cavallerie zuruͤck. Der Feind kehrte in kurzem 
unter dem Schutz einer Batterie von 6 Kanonen zu⸗ 
ruͤck und verhinderte die Unſrigen an der Abtragung 
und Anzuͤndung der Bruͤcke. Das Feuern dauerte von 
beiden Seiten bis in die ſpaͤte Nacht. Mittlerweile 
benutzte der Feind die Nacht, ſetzte die erſte Bruͤcke 
bei Wengrov in Stand und am Morgen zeigte ſich 
Infanterie und entwickelte eine ausgedehnte Linie 
Flanqueurs. Unſere Truppen, welche den Uebergang 
über den Fluß bis dahin, hartnäckig vertheidigte, ſahen 
jetzt ihre weitere Gegenwehr für vergeblich an und ber 
werkſtelligten ihren Ruͤckzug in beßter Ordnung. Wir 
verloren auch nicht einen einzigen Mann an Gefanges 
nen, hatten jedoch vom Kartatſchenſeuer einige ſchwer 
Verwundete und Getoͤdtete. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß der Feind von dem Feuer unſerer Vetera⸗ 
nen vom dritten Bataillone des 7ten Regiments einen 
weit groͤßern Verluſt erlitten hat. — Der Oberſt-Lieute⸗ 
nant Wroniecki vom sten Regimente berichtet unter 
dem 12ten d. M., daß der Unter⸗Lieutenant Twardzicki 
in Folge eines im Dorfe Lochow gelegten Hinterhaltes 
einen Koſaken toͤdtete, ihrer viele verwundete und drei 
Koſaken nebſt 4 Pferden gefangen nahm. Alle Bruͤcken 
uͤber die Owſianka ſind vom Obeeſtlieutenant Wroniecki 
zerſtoͤrt worden. — Der General Zymirski hat am ga⸗ 
ſtrigen Tage fortwaͤhrend Berichte uͤber das Vorruͤcken 
der Colonue des Generals Geismar von Lukow in der 
Richtung nach Siennica erhalten, was jedoch wegen 


der Bewegungen des Generals Dwernicki nicht gegrüns 


det zu ſeyn ſcheint. Es laßt ſich von der Thaͤtigkeit 
des Generals Dwernicki mit Zuverſicht erwarten, daß 
er die Operationen des Generals Geismar in kurzem. 
hemmen wird. — In dieſem Augenblicke berichtet der 
General Szembek daß der Feind bei ſeinem Uebergange 
über den Bug durch Einbrechen des Eiſes zwei Stuͤcke 
Geſchuͤtz verloren hat. Jablonna den 14. Febr. 1831. 
8 Der Dienſtthuende General, Morawski. 

Der General Kreutz befand ſich am 12ten in Lublin, 
wo die Ruſſen 40,000 Gulden Contribution erhoben 
haben ſollen. 

Von Zamose iſt die Poſt vom 10ten d. M. über 
Opatow angekommen. Die Communication zwiſchen 
dieſer Feſtung und Oeſterreich war offen. 


Warſchau, vom 18. Februar. — Die Polniſche 
Staatszeitung meldet Folgendes: Nach dem Ber 
richt des Generals Zymirski, vom 16ten auf den 17ten 
in Katuszyn (Katuſchin) datirt, ruͤckte die recognosci⸗ 
rende Colonne bis nach dem Dorfe Boim in der Rich» 
tung von Siedlec vor. Das Gefecht war unbedeutend. 
Man hat nur die feindliche Reiterei geſehen. Ein 
Unteroffizier aus dem Aten Ulanen Regiment, welcher 
von einer Kugel in die Bruſt verwundet wurde, wollte 


den Kampfplatz nicht verlaſſen, fondern kaͤmpfte mit 


den Uebrigen. Eine Schwadron Reiterei, ausgeſchickt 
begegnete 


ungefähr zehn feindlichen Reitern. Der Oberſt Buko⸗ 


\ 


fen mit einem einzigen Peloton und zerſprengte ſie 
ganzlich. Der Adjutant des Generals Saken und viele 
der feindlichen Reiter blieben auf dem Schlachtplatze, 
8 Koſaken und 1 Ulan ſind gefangen genommen; unſe⸗ 
rerſeits 2 Soldaten leicht verwundet. Eine Abtheilung 
der Reiterei von Sandomir nahm im Gefecht mit dem 
Feinde 3 Koſaken. Der vorruͤckende Oberſt Kuszel 
(Kuſchel) ſchickte den erſten Bericht aus Kuflewo, jen⸗ 
ſeits Sienntea ein. 5 

Daſſelbe Blatt meldet ferner: Zwei unſerer Ne 
gimenter Infanterie, das Ite und Ate mit 8 Kanonen, 
kaͤmpften gegen 12 Regimenter Ruſſiſcher Infanterie 
mit 26 Kanonen von 5 Uhr des Morgens bis 5 Uhr 
des Nachmittags am 16ten in der Richtung von dem 
Städtchen Dobre. Der Feind vermochte den General 
Skezynecki aus feiner Stellung nicht zu verdrängen. 
Laut Ausſage der Gefangenen ſoll der Feldmarſchall 
Diebitſch in Perſon angeführt haben. Das 2te Bar 
taillon des Zten Regiments hielt den Feind 3 Stun 
den lang bei einer Paſſage auf, und 100 Soldaten 
aus dem Aten Regiment Infanterie zerſprengten ein 
Bataillon Ruſſen. Getoͤdtete und Verwundete ausge⸗ 
nommen, haben wir ſonſt keinen Verluſt, weder an 
Gefangenen noch Kauonen erlitten, Ein Special; Bes 
richt wird erwartet. 


In der Schlacht bei Dobre verloren wir an 400 
Verwundete und Getödtete, die Ruſſen wenigſtens das 
Dreifache. — Alle Angriffspläge find mit Haufen von 
Leichen bedeckt. Unſere Infanterie feuerte wenig, ſon⸗ 
dern warf ſich jedesmal bei dem Vordringen der Ruſſi⸗ 
ſchen Kolonnen mit Bajonetten auf dieſelbe. — Meh⸗ 
rere Mitglieder der Piaren verließen die Congregation 
und begaben ſich in die Reihen der Krieger. 

Es wurden durch die Nationalregierung ernannt: 
Deputirter Tr. Jablonski zum Staatsreferendar, J. 
Wysieckierskt zum Praͤſidenten der Wojewodſchafts⸗Com⸗ 
miſſion in Podlochien, Michael Matowiejski zum Praͤ⸗ 
ſidenten der Wojewodſchafts-Commiſſion von Plotzk, 
Oberſt⸗Lieutenant Karl Zielinski zum General-Secretair 
der Kriegs, Commiſſion. 


So eben iſt die Reſidenz von der Regierung in Bes 
lagerungszuſtand erklart worden. 


„— — —u—ö 


„Nachrichten von War ſchau vom 19ten zufolge, 
befindet ſich das Polniſche Hauptquartier in Praga. 
Man ſoll in der Nacht viel Kanonen- und Gewehr⸗ 
Feuer vernommen haben. Man ſieht ſtuͤndlich großen 
Begebenheiten entgegen. 

* Dem Vernehmen nach befand ſich der Feldmar⸗ 
ſchall Graf Diebitſch mit ſeinem Stabe in Grochow, 
eine Meile von Praga. 
große Anzahl verwundeter Polen gebracht worden und 
unter den Gebliebenen nannte man bedeutende Namen, 
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woki, welcher dieſe Colonne anfuͤhrte, uͤberſiel die 24 
i 


Nach Warſchau war eine 


RE 
St. Petersburg, vom 10. Februar. — Das 
(geftern von uns mitgetheilte) Manifeſt des Kaiſers, 
welches auf Befehl Sr. Majeſtaͤt bekannt gemacht wor⸗ 
den iſt⸗ ſpricht die hohen Entſchließungen aus, die Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben hinſichtlich Polens zu ergreifen genoͤthigt 
ſind. Vergebens hat der Monarch alle Mittel der 
Ueberredung erſchoͤpft, alle Maßregeln die der feurige 
Wunſch ihm eingab, die Uebel eines Krieges, der die 
Frucht der Rebellion ſeyn mußte, den friedfertigen 
Einwohnern des Koͤnigreiches zu erſparen, und Unter⸗ 
chanen, welche er eher für Verirrte als fuͤr Verbrecher 
halten wollte, zu ihrer Pflicht zuruckzufuhren. Alle 
Verſuche, zu denen ſeine großmuͤthigen Abſichten ihn 
bewogen, blieben fruchtlos, ſeine Gnade und Langmuth 
wurden verkannt. Von den erſten Augenblicken der 
Revolution an hatten Se. Majeſtaͤt Ihre wohlwollen⸗ 
den Geſinnungen zu erkennen gegeben, indem Sie den 
Fuͤrſten Luubeckt und den Landboten Jeſerski zu em⸗ 
pfangen geruhten, die aus Warſchau gekommen waren 
um Sr. Majeſtaͤt einen ausführlichen Bericht uͤber die 
Begebenheiten zu unterlegen, welche unlaͤngſt auf eine 
eben ſo ſchreckliche als unerwartete Weiſe die Ruhe 
jenes Koͤnigreiches geſtoͤrt haben. Es war am 26ſten 
December, wo der Kaiſer ſie einzeln annahm. Ihre 
beiderſeitige Ausſage uͤber den am 29. November ſtatt 
gehabten Aufſtand war vollkommen uͤbereinſtimmend; 
ihrem Berichte zufolge hatte denſelben kein vor bedach⸗ 
ter Plan herbeigeführt, kein beſtimmter Zweck die Auf⸗ 
ruͤhrer geleitet, die aus einer Handvoll junger Leute, 
Unteroffiziere und Studenten, beſtanden. Die Anſtif⸗ 
ter, fagten fie, Hätten nur dadurch das Ate Linien⸗Re⸗ 
giment und das Sappeur- Bataillon in Bewegung ges 
ſetzt und den Poͤdel aufgewiegelt, daß ſie das grundloſe 
Geruͤcht verbreiteten, die Ruſſen metzelten die Polen 
nieder. Erſt nach zwei Tagen der Beſtuͤrzung und des 
Schreckens, haͤtten die Buͤrger durch die Stimme der 
Regierung ermuthigt, welche im Namen der geſetzlichen 
Autoritaͤt ſprach und verfuhr, die dringende Nothwen⸗ 
digkeit gefühlt, ſich zu vereinigen und zur Vertheidi⸗ 
gung ihrer Perſonen und ihres Eigenthumes gegen 
Pluͤnderung und Mord die Waffen zu ergreifen. Be⸗ 
ſonders wiederholte der Landbote Jeſerski die Ver iche. 
rung, daß eine unzählige Majorirär der Nation und 
des Heeres dem Unternehmen einer kleinen Anzahl jun⸗ 
ger Schwindelkoͤpfe fremd ſey, und daß dieſe Majori⸗ 
tät, aus allen beſonnenen und vernuͤnftigen Leuten ber 
ſtehend, in ihrer Ergebenheit fuͤr die Dynaſtie und 
Treue fuͤr den Koͤnig beharre. Er cgeſtand zugleich, 
daß nach den erſten Augenblicken der Verwirrung leb⸗ 
hafte Beſorgniſſe uͤber die Folgen der ſtatt gehabten 
Vorfälle ſich aller Gemuͤther bemäͤchtigt haͤtten, da die 
Exiſtenz des ganzen Landes dadurch aufs Spiel geſetzt, 
und die geſammte Nation fuͤr das Verbrechen einiger 
Wenigen verantwortlich werden koͤnnte. Er ſchloß da⸗ 
mit, die Großmuth und Gnade Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt 


* 


anzuflehen. Se. Majeftät bezeugten, in Erwiederung 
hierauf, den lebhaften Schmerz, den Ihnen der in 
Warſchau veruͤbte Frevel und der Verrath verurſacht 
haͤtten, durch den die Ehre der Polniſchen Armee be— 
leckt ſey; Sie fühlten, daß Sie die Urheber fo vieler 
Uebel ſtrafen muͤßten; allein Ihr Herz, in Ueberein⸗ 

immung mit Ihren und den Vortheilen Polens, ließen 
Sie ſehnlichſt wuͤnſchen, daß die Polen ſelbſt das Un⸗ 
recht fühnen möchten, deſſen einige Verirrte, ſowohl 
gegen Rußland als gegen ihr eigenes Land ſich ſchuldig 
gemacht haͤtten. Se. Majeftät geruhten ſich ferner 
gegen den Landboten Jeſerskt zu aͤußern: Sie drängen 
Ihrerſeits auf Wiederherſtellung der geſetzlichen Ord⸗ 
nung und Beſtrafung der Hauptverbrecher, deren An— 
zahl, wie Sie wußten, nur gering ſey, und behielten 
ſich darauf das Begnadigungsrecht vor, ein Recht, das 
aufs Großmuͤthigſte auszuuͤben Ihnen fo ſuͤß ſey. Se. 
Majeſtaͤt fügten hinzu, es ſey Ihnen ſchwer, die Ges 
ſinnungen und Gefuͤhle der Treue, deren Ausdruck Sie 
ſo eben vernommen, mit den Anſtalten in Einklang zu 
bringen, welche man in Polen ergreife; wozu dieſe, 
über das ganze Koͤnigreich anbefohlenen Bewaffnungen? 
dieſe Truppenaufgebote, dieſe Vorbereitungen zum Kriege, 
dieſe Proklamationen an die Ruſſiſchen Provinzen, um 
ſie zum Auſſtande zu reizen? Die Ehre der Krone 
Sr. Majeſtaͤt erlaube Ihnen nicht, irgend ein Zuge⸗ 
ſtändniß zu gewähren, am wenigſten, wenn man es 
mitten in einer Rebellion mit den Waffen in der Hand 
fordere; außerdem gebe die Proklamation Sr. Maſeſtaͤt 
Ihre Abſichten in Betreff Polens und aller derjenigen 
Polen, die nicht in ihrer Verirrung beharrten, bins 
laͤnglich zu erkennen. Die ſchuldigen Urheber des Auf: 
ſtandes, und nicht die ganze Nation, hätten ſich bisher 
den Unwillen Sr. Majeſtaͤt zugezogen; allein, wenn 
die Polen ſich gegen Rußland waffneten, wenn ſie den 
Kampf wider ihren Landesherrn wagten, fo' wären 
fie es ſelbſt, ſo wären es ihre Kanonen— 
ſchuͤſſe, die Polen ſtuͤrzten; fie allein mache 
der Monarch verantwertlich für das Ungluͤck ihres Ba 
terlandes. Mit dieſer Antwort reiſte der Landbote 
Jeſerski aus St. Petersburg am 6. Januar. Unter⸗ 
deſſen wurde der Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Kaiſerl. Majeftät 


Obriſt Lieutenant Weleſhinski, der aus Warſchau mit 


gleichen Nachrichten gekommen war, als der Fuͤrſt Lu⸗ 
deckt und der Landbote Jeſerski Sr. Majeſtaͤt unters 
legt hatten, mit denſelben Antworten Sr. Miſeſtät 
unverzüglich wieder abgefertigt. Während der Kaiſer 
in St. Petersburg eine fo edle und offene Sprache 
fuͤhrte, wurde in Warſchau von einer Deputation des 
Landtages ein giftathmendes Manifeſt gegen Rußland 


abgefaßt und nur die weiſe Maͤßigung des General 


Chlopickt, der noch muͤhſam gegen die zuͤgelloſe Ver⸗ 
wegenheit der Daͤmagogen kaͤmpfte, konnte die amtliche 
Bekanntmachung deſſelben zurückbalten. Die Ankunft 
des Landboten Jeſerski in Warſchau fuͤhrte die Kriſis 
herbei, welche das Schickſal dieſes unglüͤckſeligen Lan⸗ 
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des entſcheiden ſollte. Der General Chlopicki erklärte, 


vollbracht, die 


er koͤnne es nicht auf ſich nehmen, feine Mitbürger in 
einen ungleichen Kampf mit dem Ruſſiſchen Kaiſerreiche 
zu verwickeln, und übrigens habe die Polniſche Nation 
kein Recht, den Eid der Treue zu brechen, den ſie dem 
Haiſer und Könige geleiſtet habe. Seine am 18ten 
Januar geforderte Entlaſfung ließ den Aufruͤhrern das 
Feld offen und der zuſammenberufene Landtag blieb 
ihrem Einfluſſe Preis gegeben. Schon am 20ſten 
d. M. brachte der Landbote Roman Soltyk in Vor⸗ 
ſchlag, den Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer und Könige ges 
leiſteten Eid der Treue für null und nichtig und den 
Thron für eriedigt zu erklären. In der Sitzung des 
25ſten beſchaͤftigte ſich der Landtag, in den vereinigten 
Kammern, mit der Pruͤfung des Vorſchlages des Ro⸗ 
man Soltyk, als neue Streitfragen die Berathungen 
unterbrachen; doch erſtickte bald das wuͤthende Gefchrei 
der Daͤmagogen die Stimme der beſonnenen und ge⸗ 
maͤßigten Perſonen. Mitten im Tumulte und in der 
Verwirrung fertigte der Senats-Seeretair Niemcewicz 
einen Akt an, durch welchen der Landtag ſich erkuͤhnt: 
die Unabhaͤngigkeit Polens zu proklamiren 
und den Thron für erledigt zu erklären, der 
ſpaͤterhin Demjenigen angeboten werden 
ſoll, den die Nation deſſen wuͤrdig findet. 
Dieſer Akt wurde auf der Stelle von den Senatoren 
und den Mitgliedern der Landboten⸗Kammer, gleichwie 
von dem Oberbefehlsbaber, Fuͤrſten Michael Radziwill, 
unterzeichnet, der zu dieſer Sitzung mitberufen worden 
war. Solchergeſtalt haben die Aufwiegler, die ſich 
Vertreter der Polniſchen Nation nennen, durch die 
letzte Schmach, die ſie Rußland zufuͤgen, die Miſſethat 
f ihr Vaterland allen Schrecken des Krier 
ges uͤberliefert. Unter dieſen ſchweren Verhaͤltniſſen 
gereicht Sr. Majeſtaͤt wenigſtens das Bewußtſeyn zum 
Troſte, nichts verabfäumt, nichts gefpart zu haben, um 
einer ſo traurigen Kataſtrophe vorzubeugen; die Noth⸗ 
wenzigkeit beklagend, eine ſtrenge aber heilige Pflicht 
erfüllen zu muͤſſen, wird das edle Herz des Monarchen 
keine Gelegenheit ſich entgehen laſſen, um durch ſeine 
Maͤßigung und Gnade die furchtbaren Wirkungen ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit zu mildern. 

Der Herzog von Mortemart, außerordentlicher Am⸗ 
baſſadeur Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs der Franzoſen, iſt 
vorgeſtern Abend in dieſer Hauptſtadt angelangt. 


St. Petersburg, vom 13. Februar. — Nachſte⸗ 
hendes Katſerl. Manifeſt iſt hier erſchienen: Von 


Gottes Gnaden Wir Nikolai der Erſte, Kaiſer und 


Selbſtherrſcher aller Reuſſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Die außergewöhnliche Sterblichkeit, welche in der 
Armee, die gegen die Tuͤrkei focht, gewuͤthet hat, waͤhrte 
auch im vergangenen Jahre unter den Truppen fort, 
die für eine Zeitlang innerhalb der Grenzen, jener 
Macht, in Grundlage des mit ihr abgeſchloſſenen Frie⸗ 
denstraktates, zuruͤckblieben. — Ihre kaum ergaͤnzten 


Reihen hat der ſchaͤdliche Einfluß des Klimas und die 
wiederholentlich ausgebrochene Peſtſeuche in Kurzem 
aufs neue gelichtet. — Die letzten Regimenter, die in 
das Reich zu Uns zuruͤckkehrten, waren ſchon nicht 
vollzaͤhlig. Andererſeits wurde, mitten unter der Wohl⸗ 
fahrt, deren Unſere lieben und getreuen Unterthanen 


im Schooße Unſeres Vaterlandes ſich erfreuten, ſelbi⸗ 


ges in der letzten Haͤlfte des vergangenen Jahres, von 
einem ihm bisher unbekannten Uebel heimgeſucht, eine 
verheerende Anſteckung die in einer entlegenen Gegend 
des Reiches zuerſt erſchien, drang in viele Gouvernes 
ments ein und raffte, indem ſie ſich mit unglaublicher 
Schnelligkeit ausbreitete, eine Menge Opfer hin. Be⸗ 
ſonders zerſtoͤrend waren ihre Wirkungen unter einigen 
Truppen, welche in die von ihr ergriffenen Gegenden 
verlegt waren um eine innere Schutzwache in den ans 
geſteckten Städten und Dörfern zu bilden; unter ande— 
ren, zur Cernirung und an Beobachtungslinien, noͤthi⸗ 
gen Orts abgeordneten Truppen trat gleichfalls ein bes 
deutender Menſchenverluſt ein. Doch der Segen des 
Hoͤchſten waltete uͤber ihrem ſchwierigen Dienſt und 
uͤber dem Eifer mit dem auch die Einwohner den, an 
jenen Stellen von Uns vorgeſchriebenen Anordnungen 
nachkamen. Sein Erbarmen hat durchgängig der Krank, 
heit ein Ziel geſteckt; der größte Theil unſeres Reiches 
iſt vor der Gefahr von der es bedroht wurde, geſichert, 
und bie momentan unterbrochene freie Kommunikation 
wird allmaͤhlig im ganzen Lande wiederhergeſtellt. — 
Zur unumgaͤnglichen Ergänzung der, durch jene Urſa⸗ 
chen bewirkten Lücken in der gewohnlichen Vollzahl der 
Truppen, haben Wir fuͤr nothwendig erachtet, in die⸗ 


ſem Jahre zur Rekrutenaushebung zu ſchreiten, und 


fuͤhlen Uns zu dieſem Entſchluſſe um ſo mehr bewogen, 
als Unſer ſieggewohntes Heer bereits in die Grenzen 
des Königreichs Polen eingeruͤckt iſt, um den verbre⸗ 
cheriſchen Anſchlag der Rebellen, daſſelbe fortwährend 
wider Uns und Unſer Reich aufzuwiegeln, mit der Ge 
walt der Waffen zu zerſtoͤren. 
Einbuße an Mannſchaft, in dieſem fuͤr Unſer Herz 
ſo bekuͤmmernden Falle, erfordert gleichfalls unverzüglis 
chen Erſatz, dieſem zufolge befehlen Wir: 1) Im gans 
zen Reiche, mit Ausnahme Gruſiens und Beſſarabiens, 
von fuͤnfhundert Individuen drei Rekruten zu erheben. 
2 Die Erhebung der ruͤckſtaͤndigen Hälfte der 92ſten 
Rekrutirung, in den Gouvernements Cherſon, Jekate- 
rinoſſlaw, Poltawa, Slobadsko-Ukrainsk, Kiew und 
Podolien, bis auf künftige Rekrutirungen zu verſchie⸗ 
ben. 3) Die Rekrutirung in Grundlage der beſtehen⸗ 
den Verordnungen und eines jetzt gleichzeitig an den 
dirigirenden Senat erlaſſenen Ukaſes zu bewerkſtelligen. 
In ſelbigem befehlen Wir unter anderm, ruͤckſichtlich 
des koͤrperlichen Maaßes, ſich nur auf das Unumgaͤng⸗ 
liche zu beſchraͤnken, und verfügen, mit beſonderer Be, 
zweckung aller nur moͤglichen Koſtenerſparniß bei der 
Stellung der Rekruten und zur groͤßern Erleichterung 
Unſerer lieben und getreuen Unterthanen: bei Erbes 
bung der Montirungsabgabe, dieſelben bedeutend herab- 


Die unvermeidliche 
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geſetzten Preiſe zu beſtimmen, die bei der göſten Re⸗ 
krutirung geſtattet wurden. — Gegeben in St. Peterss 
burg am 9. Februar im Jahre Eintauſend Acht hun⸗ 
dert ein und dreißig nach Chriſti Geburt, im ſechſten 
Unſerer Regierung. f 
i Nikola. fi 

Jermak, dem Bezwinger Sibiriens, wird mit Aller⸗ 
hoͤchſter Genehmigung in der Stadt Tobolsk ein Denk; 
mal errichtet, als Bezeichnung der Dankbarkeit, mit 
der die Nachwelt den erlangten Beſitz eines fo wichtis 
gen Landſtriches anerkennt. 


3 Deſter reich. 

Aus Gallizien, vom 23. Januar. — In Lem: 
berg ſind die ernſtlichſten Gegenanſtalten zur Verhuͤ⸗ 
tung der Cholera in Vollzug geſetzt worden. Jede 
einzelne Wohnung wird Tag für Tag von eigens hiezu 
beſtimmten Bürgern, deren Jeder zehn Haͤuſer zu ber 
wachen hat, beſucht, und nachgefragt, ob ſich kein 
Kranker darin befinde. Wo es einen Kranken giebt, 
dahin wird, wenn nicht ohnehin ein Arzt den Kranken 
behandelt, einer, und zwar zu Armen ſammt Arzneien 
und Lebensmitteln unentgeldlich, geſendet. Jedoch fol 
noch immer in ganz Gallizien keine erweisliche Spur 
dieſer moͤrderiſchen Seuche ſich gezeigt haben; wenn 
auch vorlaute Aengſtlichkeit und Unkenntniß manchen 
Landaͤrzte, worunter nicht wenige bloße Chirurgen ſind, 
bei jeder nur etwas aͤhnlichen Erkrankung ſogleich Zeter 
ſchreit. Delbſt die ungefunde, naſſe Witterung hat 
ſich verbeſſert, wir haben Schnee und Froſt bis unter 
20 Grade Reaumur. Die Auswanderungen junger 
Leute nach Polen haben beinahe ganz aufgehoͤrt. 


Deut ſchland. 

Braunſchweig, vom 16. Februar. — Se. D. 
der Herzog Karl, ſcheinen die Abſicht, in die hieſigen 
Lande zurückzukehren, fuͤr immer aufgegeben zu haben. 
Man ſchließt dieſes auch aus dem allgemein verſicher⸗ 
ten Umſtande, daß Hoͤchſtderſelbe fein Privat⸗Capital / 
Vermoͤgen, wovon ein ſehr bedeutender Theil bei hieſt⸗ 
gen Landeskaſſen belegt iſt, aus dem Lande zu ziehen 
verſuche, und deshalb bereits Unterhandlungen mit dem 
Hauſe Rothſchild eingeleitet babe. Bei der bekannten 
Umſicht, mit welcher dieſes Haus zu Werke geht, 
ſcheint es indeſſeu ſehr zweifelhaft, ob dieſes Geſchaͤft 
zu Stande kommen werde, denn eines Theile ſind 
jene Capitalforderungen durch die liquideſten Gegen⸗ 
forderungen der Kammer und der Landſchaft gegen 
Se. D. bereits im Wege der Colupenſation erloſchen, 
und andern Theiles iſt die Unveraͤußerlichkeit jener 
Capitalien durch die in dem Theilungs⸗Receſſe von 
1824 enthaltene Beſtimmung, daß dieſelbe ein beſtaͤndi⸗ 
ges FideiCommiß des Herzogl. Hauſes ſeyn und bleiben 
und wenn der Mannsſtamm des Herzogs Karl er⸗ 
loͤſchen wuͤrde, dem Her zoge Wilhelm oder Hoͤchſtdeſſen 
maͤnnliche Nachkommen anfallen ſollen, ausgeſprochen. 
Der Ankauf der zu dem Privat Vermögen des Herzogs 


e 
* 


Karl gehörigen Obligationen möchte daher ein ſehr ges 
wagtes Unternehmen ſeyn. 3 

Man behauptet mit vieler Beſtimmtheit, daß der 
eine Zeit lang aufgefaßte Plan, das neu zu erbauende 
Schloß in dem ſogenannten Garten der Herzogin, 
dicht neben der Stadt aufjuführen, nicht weiter vers 
folgt werde, ſondern daß bereits beſchloſſen ſey, den 
fruͤhern oder einen demſelben nahe gelegenen Bauplatz 
zu wählen. Auf die Anfertigung des beſten Bau⸗ 
Projectes wird demnaͤchſt ein angemeſſener Preis oͤffent⸗ 
lich ausgeſetzt werden. N 1 
one en Menge Staats» Diener, ſowohl 
im Adminlſtrations⸗ als Juſtizfache, find feit Kurzem 
beträchtliche Gehalts Zulagen bewilligt. 


annover, vom 15. Februar. — Seine Koͤnigl. 
Hoheit der Herzog von Cambridge find von Braun- 
ſchweig über Celle am 12ten d. hier wieder eingetroffen. 
Die feit October v. J. bei dem Obſervations⸗Corps 
im Goͤttingenſchen geſtandenen zwei Schwadronen des 
5ten Regiments Königs Ublanen find, auf dem Ruͤck⸗ 
marſche in ihre Standquartiere im Bremenſchen, geſtern 
hier angekommen. 5 Er 


Mainz, vom 14. Februar. — Die hieſige Zei⸗ 
tung meldet: „Die, wie es ſcheint, wenig beachteten 
Ueberreſte des Pallaſtes Karls des Großen in Jugel⸗ 
heim, ſind, wie man uns von daher berichtet, geſtern 
duſammengeſtuͤrzt und haben in der daran befindlichen 
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gelehnt werden ſoll, und man hatte 


die Belgiſche Krone fuͤr den Herzog von Nemonrs ab⸗ 
b ſich zu einer aus⸗ 
gezeichneten Dame, der Wittme eines beruͤhmten Oeko⸗ 
nomiſten, beſtellt, um das Reſultat der Berathung den 
Belgiſchen Abgeordneten, die ſich dort eingefunden hat- 
ten, mitzutheilen. Ein dem Throne ſehr nahe ſtehen⸗ 
der junger Prinz ſolle ſich ſelbſt in jenes Haus bege⸗ 


ben, um die Gemüther auf die zu ertheilende Antwort, 


Wohnung drei Menſchen erſchlagen, die heute zuſam⸗ 


men beerdigt werden. — Außerdem haben wir noch 
einen Unfall zu berichten, der gleichfalls geſtern dem 
hieſigen Schiffer Reichard begegnet ſeyn ſoll, indem 
deſſen großes Rheinſchiff, mit 1900 Malter Weizen be⸗ 
laden, an dem Maͤuſethurm bei Bingen ſtrandete.“ 


Frankreich. 

Maris, vom 11. Februar. — Der König hielt 
geſtern einen dreiſtuͤndigen Miniſterrath und ertheilte 
dem Grafen v. Celles, dem General-Prokurator beim 
Koͤnigl. Gerichtshofe, Hrn. Perſil, ſo wie dem Praͤfek⸗ 
ten des Seine Departements, Herrn Odilon-Barrot, 
Privat⸗Audzenzen. 5 

Der heutige Moniteur enthält folgende, vom 
Großſiegelbewahrer kontraſignirte, Verordnung vom 
10. Februar: „Art. 1. Alle Verordnungen, durch die 
in Folge oder bei Gelegenheit der Ereigniſſe von 1814 
und 1815 Ordenszeichen geſtiftet worden ſind, werden 
hiermit aufgehoben. Art. 2. Jede, mehreren Perſo; 
nen zuſammen oder einzeln ertheilte Erlaubniß, Ordens⸗ 
zeichen dieſer Art zu tragen, iſt zurückgenommen. Art. 3. 
Wer nach dem Erſcheinen dieſer Verordnung fortfaͤhrt, 
jene Ordenszeichen zu tragen, ſoll den Geſetzen gemäß 
verfolgt werden.“ 8 . 

Der Temps meldet: „In dem geſtern Abend ger 
haltenen Conſeil wurde die Form erörtert, in welcher 


* 


die wahrſcheinlich morgen bekannt gemacht werden wird, 
vorzubereiten und den Eindruck zu mildern.“ 
Daſſelbe Blatt ſagt am Schluſſe eines langen 
Aufſatzes uͤber Belgien: „Wir werden es bis zum 
letzten Augenblicke den Franzoſen wie den Belgiern 
wiederholen, daß ein Proviſorium in Belgien fuͤr ihre 
kuͤnftigen Intereſſen das Beſte iſt, daß die Zeit der 
großen Loͤſung noch nicht gekommen, daß eine von uns 
freundſchaftlich behandelte Praͤſidentſchaft mehr werth 
iſt, als ein Koͤnigthum, das von allen uͤbrigen Staa⸗ 
ten nur als ein Emporkoͤmmling betrachtet werden 
wuͤrde; endlich, daß man um jeden Preis, im Inter⸗ 
eſſe der andern Maͤchte, wie in dem unſrigen und in 
dem Intereſſe der Civiliſation, die für die abſoluten 
Monarchieen dieſelbe Wichtigkeit hat wie fuͤr die 
Repraͤſentativ⸗Staaten, den Krieg zu vermeiden fur 
chen muß.“ r 
Der Temps enthaͤlt auch noch ein Schreiben aus 
London vom 8. Februar, das nach ſeiner Angabe von 
einer einflußreichen gegenwaͤrtig in jener Stadt leben⸗ 
den Perſon geſchrieben iſt. Es heißt darin unter An⸗ 
derm: „Ich habe vor einigen Tagen mit einem der 
Mitglieder der Konferenz geſprochen, und die Erkun⸗ 
digungen, die ich von ihm eingezogen, ſcheinen mir 
wichtig genug, um Ihnen mitgetheilt zu werden. Die 
Mittheilung des Herrn Breſſon in Bruͤſſel hätte bei⸗ 
nahe den Krieg veranlaßt; dieſer würde ſogleich allge⸗ 
mein geworden ſeyn, und nichts iſt lächerlicher, als die 
Sprache der Franzoͤſiſchen Blätter, denen zufolge Eng⸗ 
land von der Politik Frankreichs am Schlepptau gezo⸗ 
gen würde, Ihr Kriegs⸗Miniſter, der Herzog von 
Dalmatien, hat einen alle Kabinette verletzenden Vor— 
trag gehalten, und wenn er denkt, ein vernuͤnftiger 
Menfch werde ihm glauben, daß Frankreich allein 
Europa Geſetze vorſchreiben koͤnne, ſo iſt er in jene 
beleidigenden Herausforderungen der Kaiſerzeit zurück 
gefallen, von denen er doch zuruͤckgekommen ſeyn ſollte. 
Der Friede kann in Europa nur durch die Ueberein⸗ 
ſtimmung der großen Maͤchte erhalten werden; keine 
kann ſagen, fie allein gebiete ihn. Die Belgiſche 
Sache iſt eine von den Angelegenheiten, hinſichtlich 
deren jene Uebereinſtimmung nothwendig iſt, und wenn 
man in Paris aufrichtig den Willen hegt, Europg den 
Fehdehandſchuh nicht hinzuwerfen und eben ſo wenig 
allen Haß, der zwanzig Voͤlker nach Frankreich führte, 
wieder aufleben zu ſehen, ſo muß dieſe Angelegenheit 
gemeinſchaftlich und im Intereſſe Aller verhandelt. 


werden.“ 


Einer telegraphiſchen Depeſche aus Bayonne vom 
Sten d. zufolge, hat der Spaniſche Inſurgenten-Chef, 
General Torrijos, einen Landungs Verſuch bei Algefiras 
gemacht, iſt aber zuruͤckgeſchlagen worden. In Arragos 
nien ſoll eine Diviſion von 4 — 5000 Mann gebil⸗ 
det werden, welche nach Katalonien und Guipuzeoa 
marſchiren ſollen. — Das Journal du Commere 
meldet, die Spaniſchen Flüchtlinge Hätten ſich der 
Feſtung Ceuta an der Afrikaniſchen Kuͤſte bemaͤchtigt, 
die nur 7 Lieues vom Spaniſchen Ufer entfernt iſt. 

Aus Toulon vom öiten d. ſchreibt man: „Es bes 
ſtaͤtigt ſich, daß ein Kriegs; Gefchwader ausgeruͤſtet 
wird; ſchon find die Befehlshaber der einzelnen Linien: 
ſchiffe und Fregatten bekannt. Der Admiral v. Rigny 
wird dieſes Geſchwader beſehligen und feine Flagge 
auf dem Linienſchiffe „Suffren“ von 100 Kanonen 
aufpflanzen. Die Korvetten „Bayonnaiſe““ und „Ga: 
sonne’, die Fregatte „Independante“ und die Brigg 
„Ruſé“ waren mit Pariſer Freiwilligen und Rekruten 
nach Algier abgeſegelt, die Fregatte „Armide“ dage⸗ 
gen, mit 300 Mann Truppen an Bord, von dort an— 
gekommen. 

Die Nachrichten aus Algier reichen bis zum 28ſten 
Januar. General Clauzel verfolgt ſeinen Plan, die 
ganze Regentſchaft zu unterwerfen. 
von Titeri und Oran hat er bekanntlich abgeſetzt. Der 
Erſtere befindet ſich in Frankreich, der Letztere hatte 
ſich auf der Fregatte „Vietoire“ nach Alexandrien eins 
geſchifft, dieſe iſt aber nach Carthagena an der Spani⸗ 
ſchen Kuͤſte verſchlagen worden. Statt ſeiner iſt ein 
Verwandter des Bey von Tunis in Oran eingeſetzt 
worden. Die Tuneſiſchen Truppen, 10,000 Mann 
ſtark, agirten unter der Leitung Franzoͤſiſcher Offiziere, 
um Konſtantine zu unterwerfen. In Algier ſelbſt war 


man mit der Bildung der Nationalgarde fortwährend 


beſchaͤftigt; die beſte Ordnung herrſchte in dieſer Stadt. 
Der Paſcha von Tanger hatte den Franzoͤſiſchen Ober; 
ſten Auvray abgehalten, ſich feines Auftrages zu entle⸗ 
digen, der darin beſtand, ſich beim Kaiſer von Marokko 
im Namen Frankreichs uͤber die Verletzung des Gebiets 
von Oran durch die Marokkaner zu beſchweren. Ger 
neral Clauzel aber hatte die Abſicht, ſich Genugthuung 
zu verſchaffen, darum nicht aufgegeben. Er wollte erſt 
gegen Ende des Mai nach Frankreich zurückkehren. 


ng lan d. 
London, vom 12. Faden — In Folge der guͤn⸗ 
ſtigen Witterung machten Ihre Majeftisen in den letz. 


ten Tagen in zahlreicher Begleitung Spazierfahrten 


nach entlegeneren Gegenden der Kuͤſte. 
Geſtern legte der Kanzler der Schatzkammer im Un; 
terhauſe das Budget vor. b 
Jahr 1831 find auf 47,300,000 Pfd., ') die Ausga; 
) Eine S e, die in Franzoͤſiſchem Gelde ungefähr 1177 
; Millionen Feänken Ahn Een den Belauf des Fran: 
zoͤſiſchen Ausgabe⸗Budgets ür 1831, beträgt. 


— —ü — wↄFUJ— 


700 


Die beiden Bey's 


Die Einnahmen fuͤr das 
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ben auf 46,850,000 Pfd. angeſchlagen worden; es 
wird ſonach auf einen Ueberſchuß von 450,000 Pfd. 
gerechnet. An Abgaben werden auf Taback, Zeitungs⸗ 
Stempel, Talglichte, Steinkohlen, gedruckte Baum: 
wollen⸗Waaren, Glas, an Auctionsgebühren und ver 
miſchten Taxen 4,080,000 Pfd. nachgelaſſen; dagegen 
werden die vom Wein, Bauholz (aus Kauada), roher 
Baumwolle, Kohlen zur Ausfuhr, Dampfboots;Reifen 
und Ueberſchreibungen von Grund- und dem in Stocks 
fundirten Eigenthum um 2,740,000 Pfd., erhöht, fo 
daß die Summe, welche die Nation durch Steuer⸗Nach⸗ 
laß gewinnt, ungefähr 1,340,000 Pfd. betragt. 

Die Geſundheit des Grafen von Eldon beſſert ſich 
täglich; auch die Herzogin von Wellington fieht ihrer 
völligen Geneſung entgegen. 

Die Times meldet, der ſchiedsrichterliche Spruch 
des Koͤnigs der Niederlande zwiſchen uns und den ver⸗ 
einigten Staaten ſey zu unſerm Nachtheil ausgefallen, 
allein zur Unzufriedenheit beider Theile. 


Niederlande. 

Brüſſel, vom 14. Februar. — Der hieſige Mar 
giſtrat hat zur Verhuͤtung von Unordnungen alle Kar⸗ 
nevals⸗Luſtbarkeiten unterſagt. Es dürfen auf den 
Straßen und an offentlichen Orten keine Masten. ers 
ſcheinen; Privat⸗Baͤlle dürfen zwar nach vorgaͤngiger 
Erlaubniß ſtattfinden, doch bleibt auch hier das Erſchei⸗ 
nen in Maske ſtreng unterſagt. 

Man vernimmt, daß ſich dermalen in Breskens 
(Staats⸗Flandern) ein ſehr vornehmer Hollaͤndiſcher 
General befinde. Man glaubt hier, daß es entweder 
der Prinz Friedrich oder der Herzog Bernhard von 
Sachſen⸗Weimar ſey. In Oſt-⸗Flandern befürchtet man 
noch immer einen Einfall der Holländer. 

Die Holländer haben am 14ten d. von Maſtricht 
aus das Dorf Smeermaaß beſetzt und es, wie es in 
einem Berichte des General Mellinet heißt, demolirt, 
weil es in ihrer Vertheidigungslinie liegt. Man bes 
fuͤrchtet daſſelbe Schickſal für das Dorf Amby, wenn 
die Belgier es verlaſſen ſollten. 

Der Vrai-Patriote bezeichnet die in dem (ber 
reits mitgetheilten) Schreiben des Herrn Surlet de 
Ehokier vorkommende Stelle in Bezug auf den Prim 
zen von Oranien, als ein „hors d’oeuvre‘, das 
durchaus keine innere Wahrſcheinlichkeit für ſich habe. 
„Alles“, ſagt er, „was in der empfangenen Mitthei— 
lung wahr iſt, 
Nemours NichtAnnahme der Krone und auf die nahe 
bevorſtehende Abreiſe unſerer Deputation aus Paris, 
da die Abſchieds⸗Audienz auf einen der erſten Tage dics 
fer Woche angekuͤndigt worden.““ 

Aus Gent wird gemeldet, daß ein großer Theil 
der Beſatzung die Stadt verlaſſen und ſich nach der 
Grenze zu begeben hat, weil man einen Einfall der 
Holländer von Sas van Gent aus befuͤrchtet. 


beſchraͤnkt ſich auf des Herzogs von 


i 


geſichert zu ſehen. 
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Niederlande 

Bruͤſſel, vom 13ten Februar. — Der Viee⸗ 
Praͤſident des National-Kongreſſes verlas beim ‘Ber 
ginn der geſtrigen Sitzung folgendes an ihn gerichtete 
Schreiben des in Paris befindlichen Hrn. Surlet de Chokier: 

„Mein Herr Praͤſident! Die vom Kongreß mit dem 
Auftrage abgeſandte Deputation, um dem Herzoge von 
Nemours die ihm von den Vertretern des Belgiſchen 
Volkes zuerkannte Krone anzubieten, war kaum in 
Paris angekommen, als ſie auch in Bezug auf die 
wichtige ihr anvertraute Miſſion eine Konferenz mit 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hatte. 
Seitdem fanden noch drei mehrſtuͤndige Konferenzen 
ſtattt, in welchen dieſe Angelegenheit in allen ihren 
Details unterſucht und diskutirt wurde. Ich kann es 
Ihnen, mein Herr Praͤſident, nicht verhehlen, daß ſich 
hinſichtlich der Annahme große, ja ich möchte ſagen 
beinahe unuͤberſteigliche, Hinderniſſe zu erheben ſcheinen. 
Das größte iſt die Furcht vor einem allgemeinen Krieg, 
den dieſe Annahme entzuͤnden koͤnnte; cinem Krieg, 


welchem Frankreich nicht ausweichen wuͤrde, wenn von 


Intereſſen die Rede wäre, wo feine Ehre, feine Würde, 
feine Unabhängigkeit auf dem Spiel ſtaͤnden; der aber 
wenig populair ſeyn dürfte, wenn ihm nur die In⸗ 


tereſſen der Koͤnigl. Familie und der dermaligen Dy⸗ 


naſtie zum Grunde lägen. Außer den amtlichen Kon 
ferenzen zwiſchen der Deputation und dem Herrn Mi⸗ 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten haben wir auch 
die Ehre gehabt, zu mehreren Privat- Audienzen bei 
Sr. Majeſtaͤt zugelaſſen zu werden. — Es wuͤrde mir 
ſchwer werden, mein Herr Praͤſident, Ihnen auszu⸗ 
drucken, wie theilnehmend und wohlwollend Ludwig 
Philipp uns aufgenommen, und wie ſehr ihn die von 
den Belgiern getroffene Erwaͤhlung feines Sohnes ges 
rührt hat. Der König. der Franzoſen wuͤnſchte die 
Belgier zu Überzeugen, daß fie keinen beſſern Fteund 
hätten, als ihn, und daß Niemand mehr als er den 
Wunſch hege, ihre Unabhängigkeit und ihre Wohlfahrt 
Jeder von uns hat ſich bei dieſen 
Unterhaltungen aberzeugen konnen, daß der König 
de von der Furcht zuruͤckgehalten werde, deſ— 
elben ſelbſtſüͤchtigen Ehrgeizes angeklagt zu wrden, 
der Napoleon verleitete, die Mitglieder ſeiner Familie 
auf fremde Throne zu ſetzen; er will nicht, daß man 


nach, allen Anzeichen, 


m hfichgreifender werden därf 
0 te, wenn er unferen- 
Bi, aunähme. Indeſſen muß ich Sie bitten, 


Prasident, wohl zu bemerken, daß bir bis 
t nur Privat-Audienzen bei Sr. Majeſtät hatten, 
und daß wir bis zu dem nahe bevorstehenden Tage, 
Wo wir eine feſerliche Audienz und folglich die amtliche 

ütwort des Königs erhalten werden, die Verweige⸗ 
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rung nicht als gewiß und feſt beſchloſſen anſehen duͤrfen. 
Was wir uͤbrigens in unſeren Konferenzen mit dem 
Herrn Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten als 
ganz beſtimmt erfahren haben, iſt, daß die Wahl des 
Herzogs von Leuchtenberg von den Maͤchten nicht wuͤrde 
anerkannt worden ſeyn (wovon der Kongreß ſich bald 
durch amtliche Mittheilungen uͤberzeugen wird;) ferner: 


daß ſie ſich jedem Verſuche des Prinzen von Oranien, 


um ſich in Belgien in Beſitz einer Macht zu ſetzen, 
die ihm und ſeiner Familie entgangen, einem Verſuch, 
der nur die Ruhe unſeres Vaterlandes und der benach⸗ 
barten Staaten gefaͤhrden koͤnnte, widerſetzen wuͤrden; 
und endlich, daß Frankreich unſere Intereſſen immer 
wie ſeine eigenen unterſtuͤtzen wird, und duß wir, in 
Betreff der Staatsſchuld, unſerer Graͤnzen und unſerer 
Unabhängigkeit, auf feine Unterſtuͤtzung und feinen un⸗ 
veraͤnderlichen Schutz rechnen dürfen. Ich glaube nicht, 
mein Herr Praͤſident, daß die Deputation des Kon⸗ 


greſſes dem Koͤnige der Franzoſen fruͤher als in den 
9 


erſten Tagen der nächſten Woche vorgeſtellt werden 
wird. Moͤgen die vom Throne herab geſprochenen 
Worte den Erwartungen und Wuͤnſchen aller Belgier 
entſprechen! Moͤgen ſie dazu dienen, in unſerem Vater⸗ 
lande den Frieden, die Eintracht und die Freiheit zu 
befeſtigen! Empfangen Sie, mein Herr Praͤſident, die 
Verſicherung meiner hoͤchſten Achtung. 
Paris, 10. Februar 1831. ; 
(Unterz.) Surlet de Chokier.“ 


Nachdem dieſes Schreiben verleſen worden war trug 
Herr Lebeau auf folgendes Dekret an: „Im Namen 
des Belgiſchen Volkes dekretirt der National⸗Kongreß: 
Art. 1. N. N. wird zum General⸗Statthalter des 
Königreichs ernannt. Art. 2. Der Genexral-Statt⸗ 
halter ſoll die Gewalten des Staars-Oberhauptes, wie 
ſie feſtgeſtellt worden, und in den von der Conſtitution 
vorgeſchriebenen Formen ausüben. Er ſoll feine Fune⸗ 
tionen nicht eher antreten, als bis er den vom Art. 80 
der Verfaſſung vorgeſchriebenen Eid geleiſtet hat. Art. 3. 
Die Gewalten des General-Statthalters hören fofort 
auf, wenn der vom National Kongreſſe erwaͤhlte König 
die Krone angenommen und geſchworen hat, die Con- 
ſtitution zu beobachten. Art. 4. Die Conſtitution 
tritt in Kraft, ſobald der General Statthalter feine 


Functionen uͤbernommen hat.“ — Nachdem Hr. Lebean 
ſeinen Antrag mit wenigen Worten entwickelt hatte, 


wurde derſelbe den Sectionen uͤberwieſen. An der 
Tages; Ordnung war die Diskuſſion über das Wahl— 
Geſetz, deſſen erſter Artikel folgende Beſtimmungen 


enthält: „um Wähler zu ſeyn, muß man 1) Belgier 
von Geburt ſeyn oder die große Naturaliſation erlange 


haben; 2) das 2öfte Jahr zuruͤckgelegt haben; J) in 
den Staats, Schatz ſo viel an direkte Steuern zahlen, 
Patent⸗Steuer mit einbegriffen, als in der beigefügten 
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Tadelle (fur jede Provinz und Stadt nach einem 
andern Verhaͤltniſſe) angegeben worden.“ Herr van 
Snick machte das Amendement, daß alle Doktoren, 
Offiziere u. ſ. w. von ſelbſt Wähler ſeyn ſollten, was 
jedoch nicht durchging. Der erſte Artikel wurde ohne 
Aenderung angenommen. Als man zur Berathung 
des zweiten Artikels ſchreiten wollte, befand ſich die 
erforderliche Anzahl von Mitgliedern nicht mebr bei 
ſammen, und die Sitzung wurde dieſerhalb aufgehoben. 

Neuerdings iſt geſtern an die von hier entfernten 
Kongreß Mitglieder eine dringenge Aufforderung er- 
laſſen worden, ſich recht bald, und zwar wo moͤglich 
ſchon zur morgenden Sitzung, hier einzufinden. 

Die Zeitung Emancipation erzählt, daß in der 
Abend Geſellſchaft, die kuͤrzlich bei Lord Ponſonby 
ſtattgefunden, ein Toaſt auf die baldige Nuͤckkehr des 
Prinzen von Oranien ausgebracht worden ſey, und 
daß nur zwei Gaͤſte in dieſen Toaſt nicht eingeſtimmt 
haͤtten. 

In Gent finden fortwährend neue Verhaftungen ſtatt. 


Aus dem Haag, vom 13. Februar. — Se. Maj. 
der Koͤnig haben verfügt, daß von den Gehalten aller 
unverheiratheten kinderloſen Beamten, die 1000 Gul⸗ 
den und mehr beziehen, 4 pCt. gekuͤrzt werden ſollen. 
Von Gehalten von 1500 bis 2000 ſollen 6 pCt., 
von 2000 bis 2500 8 pt., von 2500 bis 3000 
10 pCt., von 3000 bis 3500 12 pCt., von 3500 
bis 4000 14 pct., von 4000 bis 4500 16 pCt. und 
von 5000 Gulden und darüber 20 pCt. abgezogen 
werden. Von den Gehalten verheiratheter, aber finder; 
loſer Beamten ſollen drei Viertel, und von denen der 
Beamten, die Kinder haben, die Hälfte jener vers 
haͤltnißmaͤßigen Abzüge ſtattfinden. 8 
Es iſt beim Kriegs; Departement der Koͤnigl. Befehl 
eingegangen, uͤber die Heldenthat des Lieutenants van 
Speyk, ſo wie uͤber die Umſtaͤnde der mit ihm ge 
bliebenen Mannſchaften, die allergenaueſten Erfundis 
gungen einzuziehen, damit die That ſelbſt verewigt werde 
und die Hinterbliebenen verſorgt werden koͤnnen. 


a 
Von der Italieniſchen Grenze, vom 5. Febr. 


Die an der Piemonteſiſchen Grenze zuſammen gezoge⸗ 
nen Framsfiihen Truppen ſollen in Turin große Be⸗ 
forgniſſe erregen, und deshalb in Paris Vorſtellungen 
gemacht worden ſeyn. Auch ſcheint die Sardiniſche 
Regierung alle ihr zu Gebote ſtehenden Vorſichtsmaß⸗ 
regeln angewendet zu haben, um irgend eine Bewe— 
gung im Junern ihres Landes zu verhuͤten; ſie hat 
aus dieſem Grunde dem Prinzen Carignan den. Ober⸗ 
befehl der Armee anvertraut, den General Paulucei 
aber, der nicht beliebt war, entfernt. 5 70 


Ebendaher, vom 10. Februar. — In dem mitt⸗ 


lern Italien ſind an verſchiedenen Orten Unruhen aus⸗ 


gebrochen. Nach der Erzaͤhlung eines glaubwuͤrdigen 
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Reiſenden war es am 3. 0 als der Herzog von 
Modena Nachricht bekam, daß in der Stadt bei einem 
Advokaten ein politiſcher Klub verſammelt ſey, der ſich 
mit Waffen und Pulver verſehen habe. Der Herzog 
ließ durch ſeine Spione nachforſchen, und den andern 
Tag Truppen vor des Advokaten Haus ruͤcken; dieſe 
wurden zuruͤckgetrieben; hierauf ließ er Kanonen auf⸗ 
führen, welche das Haus beſchoſſen und es demolirten, 
wobei viele Menſchen getoͤdtet und gefangen worden 
ſeyn ſollrn. Der Herzog, der die Sache hiermit been⸗ 
digt glaubte, hatte ſich ruhig ins Bett begeben, als er 


in der Nacht geweckt und benachrichtigt wurde, daß 


das Landvolk gegen die Stadt anruͤcke, und es hohe 
Zeit ſey, wenn er ſich retten wolle. Er begab ſich da⸗ 
her ſchleunigſt mit ſeiner Familie nach Mantua, und 
von da in die Gegend von Venedig, woher dieſes be⸗ 
richtet wird. Zugleich liefen Nachrichten ein, daß am 
Aten und öten Februar Bologna und Ferrara ſich ins 
ſurgirt, die Regierung. verändert und den Legaten zur 
Entfernung genoͤthigt haͤtten, der ſodann nach Rom 
abgereiſt ſey. Die Oeſtreichiſchen Truppen ſollen ſich 
augenblicklich an den Graͤnzen verſammelt haben, ohne 
jedoch weiter vorzuſchreiten. — Der neue Papſt hat 
während des Karnevals die Erſcheinung der Masken 
bei Nachtzeit verboten, und dieſelbe auf den Tag be⸗ 
ſchraͤnkt. Auch iſt das Anzuͤnden der Moccoli unter⸗ 
ſagt, was die Roͤmer nicht mit Freude vernommen 
haben. rs] : 


Die Allg. Zeitung berichtet aus der Italieni⸗ 
ſchen Schweiz, vom 11. Februar: Ein vor ung 
liegendes Schreiben aus Bologna vom 8. Februar 
enthält über ſehr ernſtliche in dieſer Stadt ausgebro⸗ 
chene Unruhen folgende naͤhere Angaben: „Schon ſeit 
einigen Wochen bemerkte man hier eine Gaͤhrung in 
den Gemuͤthern, die durch insgeheim ausgetheilte Auf⸗ 
rufe, Verſammlungen auf Kaffeehaͤuſern u. ſ. w. ge⸗ 
naͤhrt ward. Die Abweſenheit des Erzbiſchofs, der ſich 
im Conclave zu Rom befand, die geringe Staͤrke der 
Beſatzung, von hoͤchſtens 700 Mann Infanterie und 
80 Kavallerifen, in einer Stadt von 70,000 Einwoh⸗ 
nern, ſchien die Unruheſtifter zu ermuthigen. Am 
Aten verbreitete ſich das Geruͤcht, daß Modena in vol⸗ 
lem Aufſtande ſey, und Buͤrger mit den Soldaten 
kaͤmpften. Als die gegen Abend eingetroffene Poſt die⸗ 
ſes Gerücht beſtätigte, kam hier die Verſchwoͤrung zum 
Ausbruch. Eine Menge junger Leute verſammelte ſich 
in den Kaffrehäufern. Mehrere Redner traten auf, 
die fie beſonders auch ermahnten, ihre Waffen nicht 
Die J 


Angeſehenſten des Buͤrgerſtandes, um ſich mit ihnen 
uber die drohende Gefahr zu berathen. Wahrend er gegen 


Mitternacht ſich mit ihnen beſprach, rückten die Juͤngliuge 
bewaffnet gegen den Palaſt. Der erſchrockne Prolegat hatte 


ſchon früher, wegen der großen Ausdehnung der Ver⸗ 
ſchwoͤrung an der militairiſchen Huͤlfe verzweifelnd, der 
kleinen Beſatzung befohlen, ſich fl und verborgen zu 
halten. Die Jünglinge, auf ernſten Kampf gefaßt, 
fanden an dem Pallaſte nicht einmal eine Schildwache 
auf ihrem Poſten. Sie verlangten hierauf von dem 
Prolegaten Unterzeichnung einer Akte, wodurch er die 
Verwaltung in die Hände einer proyiſoriſchen Regierung 
niederlege. Er zoͤgerte Anfangs, ſah ſich aber bald 
durch den anwachſenden Tumult auf dem Platze, und 
die Drohung ihn bei längerer Weigerung zum Fenſter 
hinauszuſtürzen, genoͤthigt, dem Verlangen der Inſur⸗ 
genten zu entſprechen. Durch dieſen Akt waren nün 
ſämmtliche Truppen der Legation der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung unterworfen. Am folgenden Tage, den 5teu 
Februar, reiſten ſowohl der Prolegat als der abgeſetzte 
Obriſt der Linten⸗Truppen unter Geleite nach Florenz 
ab. Bei allen dieſen Vorfällen ward kein Tropfen 
Bluts vergoſſen. Der am 5. Februar früh mit der 
Nachricht von der erfolgten Papſtwahl hier eingetroffene 
Courier war erſtaunt, die Stadt illuminirt, und die 
Bürger unter Freudenrufen auf den Straßen verſam⸗ 
melt zu ſehen, bis man ihm erklärte, weſche Be 
deutung dieſe Auftritte haͤtten. Dieſe mußten ihm um 
fo mehr auffallen, als der Kardinal Erzbiſchof von Be; 


logna noch vor Kurzem zu Rom verſichert hatte, daß 


er für feine Heerde gut ſtehe, in der es zwar raͤudige 
Schafe, aber keine ſtoͤßigen Widder gebe.” — In einer 
Nachſchrift fuͤgt ſodann der Brief aus Bologna hinzu: 
„So eben erfahren wir, daß die Romagna, Ferrara 
und die Mark Ancona dem Beiſpiele Bologna's ge⸗ 
folgt ſind. Der Herzog von Modena bat fein Land 
verlaſſen. Man ſagt hier, daß fuͤr morgen auch ein 
Aufſtand in Parma und Piacenza erwartet werde.“ 


Nachrichten aus Bologna vom öten d. M. zufolge 
waren, wie das Journal de Francfort meldet, am 
Morgen des Aten daſelbſt Unruhen ausgebrochen, in 
deren Folge der Paͤpſtliche Prolegat, da die bewaffnete 
Macht nicht hinreichte, um den Aufruͤhrern die Spitze 
zu bieten, den Entſchluß gefaßt hatte, die Negirtung 
einer Kommiffion zu übertragen, die ſich unter dem 
Namen einer „proviſo iſchen Regierung der Stadt und 
An Bologna,“ inſtallirte. Als Se. K. Hoh. der 
Herzog von Modena am bien von dieſen Vorfallen 
unterrichtet wurden, beſchloſſen Hoͤchſtdieſelben, Ihre 
ben Truppen, um ſelbige nicht auszuſetzen, falls 
ir Modeneſiſche Gebiet von den Revolutiongirs vers 
5 werden ſollte, nach Novi di Modena zuruͤckzuzie⸗ 
an wo fie Poſto faßten. Den letzten Nachrichten 
ſelbſt eine a zufolge hatte der. Herzog, nachdem er ‚das 
109 Miene errichtet, ſich mit ſeiner Familie 
9 neun begeben, wo er am (ten Abends nach 

Uhr eingetroffen iſt. Dieſer Regentſchaft war es 
ubrigens bis dahin gelungen, die Ruhe und Ordnung 


in Modena aufrecht zu erhalten. 
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Breslau, den 22. Februar. — Durch die lobende 
Bereitwilligkeit eines Theils hieſiger Pferde- Beſſtzer, 
iſt in voriger Woche durch Leiſtung von Huͤlfsfuhren 
viel fuͤr Fortſchaffung des Eiſes aus der Stadt geſchehen. 

Am 19ten d. wurde die Auszuͤglerin Paul aus 
Groß⸗Weigelsdorff, die Freigartnerin Wagner und 
die Auszuͤglerin Wagner beide aus Goͤrlitz, Oelsner 
Kreiſes, abermals wegen zu leichtem Gewicht der zum 
Verkauf gebrachten Butter, in polizeilichen Anſpruch 
genommen. 

Der Beſitzer des Holzſchneide-Werks, welcher, wie 
in No. 22. dieſer Blätter gemeldet wurde, am [7ten 
vorlgen Monats in das Muͤhlengetriebe gerieth und 
dadurch verungluͤckte, iſt am 20ſten d. M. in Folge 
der erlitteuen Verletzung geſtorben. 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge 
ſtorben: 38 maͤunliche, und 29 weibliche, überhaupt 
67 Perſonen. Unter dieſen find geftorben; an Abzeh⸗ 
rung 6, an Alterſchwaͤche 2, an Kraͤmpfen 18, an 
Schlagfluß 2, an Lungen- und Bruſtleiden 18. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahr 22, von 1 — 5 J. 12, von 20 
— 30 J. 6, von 30 — 40 J. 7, von 40 — 50 J. 
4, von 50 — 60 J. 10, von 60 — 70 J. 4, von 
70 — 80 J. 1, von 80 — 90 J. 1. a 

An Getreide ſind in demſelben Zeitraum auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1398 Schfl. 
Weizen, 2150 Schfl. Roggen, 727 Schfl. Gerſte und 
1398 Schfl. Hafer. 

Gefunden wurden am 29ſten vorigen Monats vor 
dem Schweidnitzer Thore drei Stucke weiße Leinewand 
und in der Nacht vom 13ten zum täten d. M. auf 
der Kirchſtraße in der Neuſtadt, ein Pack naſſe Waͤſche. 
Die Eigenthümer dieſer Gegenſtaͤnde find noch unbekannt. 


* 


Verbindungs Anzeige. 

Unſere geſtern in Breslau vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung, beehren wir uns hiermit theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Oels den 22ſten Februar 1831. . 

f Dr. Stenzel, Bataillons⸗Arzt im Koͤnigl. 
10ten Landw. ⸗Regiment. 
Johanna Stenzel geb. Monert.“ 


o 
Geſtern Nachmittag um halb 2 Uhr ſtarb im 79ſten 
Jahre, an Unte (eta 
Ehriſt. Friedr. Horn sen. Solches zeigen auswärti- 
gen Freunden und Bekannten hierdurch an, und bitten 
um ſtille Theilnahme 85 N 
Bernſtadt bei Oels den 21. Februar 1831. 
u ; Die Hinterbliebenen. 
I. III 5. G u. W. E. I. 
Theater Nachricht. 
Mittwoch den 23ſten: Der junge Ehemann, Luſt⸗ 
2 pi in 3 Akten von A. Preuß. Hierauf: Das 
Abendtheuer in der Judenſchenke⸗s Vaude⸗ 
ville in 1 Akt von L. Angely. 


heit, der Kaufmann Herr 


— 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
‚Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Rieſſer, G., uͤber die Stellung der Bekenner 
des Moſaiſchen Glaubens in Deutſchland. An 
die Deutſchen aller Confeſſionen. gr. 8. Altona. 
Brosch. 13 Sgr. 
Riecke, A., Mittheilungen über die morgenlaͤn, 
diſche Brechruhr. Ir Bd. Stuttgart. br. 25 Sgr. 
Schleiermacher, Dr. Fr, Predigt am zweiten 
Sonntage des Advents 1830. gr. 8. Berlin. 4 ©gr, 


Plan der Gegend der Stadt Warſchau mit 
den umliegenden Gegenden, in einem 
Durchmeſſer von fünf Meilen. 12 Sgr. 


And e f 

Kuͤnftigen Freitag als den 25ſten Februar Abends 
um 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen Geſellſchaft fuͤr 
vaterlaͤndiſche Cultur, eine allgemeine Berfamm 
lung ſtatt. Herr Prof. Dr. Hoffmann wird uͤber 
Luthur's Verdienſte um die deutſche Sprache einen 
Vortrag halten, und Herr Prof. Dr. Müller Cu, 
vier's Vorleſungen uͤber die Geſchichte der Naturwiſſen— 
ſchaften, im Auszuge mittheilen. 

Breslau den 21ſten Februar 1831. 

5 Der General: Seeretair Wendt. 
Bekanntmachung. 

Das zur Oberfoͤrſterei Ottmachau gehörige, im Fal⸗ 
kenberger Kreiſe belegene Unterförſter „Etabliſſement zu 
Bielitz, beſtehend in einem Wohngebaͤude und den 
noͤthigen WirthſchaftsGebaͤuden, nebſt 118 QR. Gar, 
ten, Soll im Wege des Meiſtgebots im Termine den 
20ſten April d. J. zu Bielitz im dortigen herr⸗ 
ſchaftlichen Brauhauſe Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
öffentlich verkauft werden. Zahlungs- und beſitzfaͤhige 
Käufer werden eingeladen: ſich in dem gedachten Ter⸗ 
mine einzufinden und nach vorheriger Cautions,Beſtel⸗ 
lung in Pfandbriefen, Staatspapieren oder baarem 
Gelde, ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs, Bedin, 
gungen ſind bei dem Unterfoͤrſter Hubert zu Bielitz, 
dei dem Oberfoͤrſter Boͤhm zu Schwammelwitz und in 
der Forſt-Regiſtratur der unterzeichneten Regierung 
einzuſehen; auch wird ſelbige der Kommiſſarius im 
Termine bekannt machen. Auf Nachgebote kann nur 
unter beſondern Umftänden geruͤckſichtiget werden. 


Oppeln den Sten Februar 1831. 5 
a Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
\ directe Steuern. 
Verpachtung. 5 
Die der hieſigen Caͤmmerei zugehörige Papiermuͤhle 


ſoll, nebſt dem daneben belegenen Garten, Wohn und 


Sommerhauſe, auf 6 Jahre, als vom 1ſten July dies 


ſes Jahres ab bis ult. Juni 1837 anderweitig vers _ 


achtet werden. Wir haben hierzu auf den 19ten 


* a 
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April a. c. Vormittags um 10 Uhr, einen Lieita⸗ 
tions⸗Termin angeſetzt, in welchem qualifleirte und 
cautionsfäͤhige Pachtlaſtige ſich zu Abgebung ihrer Ge 
bote, vor unſerm Commiſſarius, Herrn Stadtrath 
Heller, auf dem rarhhäuslichen Fuͤrſtenſaale einzuß n⸗ 
den haben. Die Pachtbedingungen ſind vom 22ſten 
dieſes an auf dem Rathhauſe in der Dienerſtube eins 
zuſehen. Breslau den 18ten Februar 1831. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz Stadt 

verordnete: 
Oberbuͤrgermelſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


—u— —— — — — — . nn 


Brennholz ⸗ Verkauf. 
Es beabſichtigt die unterzeichnete Verwaltung den 


öffentlich beſtbtetenden Verkauf nachſtehender Gehoͤlz 


e 
als: a) 107 Schock Eichen: und Birken, 145 Schock 
Kiefern Schiffs⸗Reißig, den 16ten Maͤrz d. J. Vor⸗ 
mittag 11 Uhr im Forſthauſe zu Reichwald bei Dyhrn⸗ 
furth. b) 3 Klaftern Eichen Leibholz und 25 Schock 
hart Schiffs⸗Reißig den 17ten Maͤrz d. J. Vormittag 
11 Uhr im Forſthauſe zu Klein⸗Pogul. c) 48 Klaf⸗ 
tern Eichen Leibholz den 18ten Maͤrz d. J. Vormittag 
11 Uhr im Forſthauſe zu Regnitz, welches Kaufluſti⸗ 
gen hiermit bekannt gemacht wird. Um den Ankauf 
dieſer Gehoͤlze Jedermann zu erleichtern, werden dies 
ſelben in kleinere Parthieen getheilt, ausgeboten wer— 
den. Die LocalForfts Beamten werden die zu verſtei⸗ 
gernden Gehölze auch vor dem Termin ſchon auf Ver⸗ 
langen zur Beſichtigung anweiſen. a 
Nimkau den 19ten Februar 1831. 


Königliche, Forſtverwaltung. 


Edbietal Citation. 


Auf den Antrag der Verwandten wird die Anna 
verehl. Franke geborne von Schwellengräber, 
welche ſeit dem Jahre 1817 von ihrem Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht gegeben, desgleichen der 
Ehemann der verſtorbenen Helena von Schwellen 
gräber, Namens Lupinsky, welcher ſeit 8 Jahren 
verſchollen iſt, ſo wie deren unbekannte Erben und 
Erbnehmer hierdurch aufgefordert, ſich binnen 3 Mo⸗ 
naten und ſpaͤteſtens in dem auf den 14ten May 
1831 Vormittags 9 Uhr in unſerer Amts-Canzlei 


hierſelbſt anberaumten Termine zur Wahrnehmung ih⸗ 
rer Gerechtſame, bei der Regulirung des Helena von 


Schwellengraͤberſchen Nachlaſſes entweder perſoͤn⸗ 
lich oder durch legltimirte Bevollmächtigte zu melden, 
im Ausbleibungs⸗Falle aber zu gewaͤrtigen, daß dis 
Erbtheilung angelegt, die Erbtheile der anweſenden 
Erben ausgezahlt, die ihrigen aber noch ferner im De⸗ 
poſito behalten und die hier gegenwärtigen Erben zur 
Provocation auf Todes⸗Erklaͤrung verſtattet werden 
würden. Myslowitz den 12ten September 1830. 3 
Das Gerichts⸗Amt der Majorats⸗Herrſchaft 
Myslowitz. 


— — 


Auctions, Anzeige. 
Montag den 28ſten Februar d. J. Nachmittags von 

2 bis 5 Uhr, wird der Nachlaß des verſtorbenen Ju: 
ſttz⸗Commiſſarius Scholtz, beſtehend in Hausrath, 
Leinenzeug, Betten, Meubeln und Büchern im 
Auetions-Zimmer des Königlichen Ober⸗Landes-Gerichts 
hierſelbſt, jedoch nur gegen ſofortige baare Zahlung 
oͤffentlich verſteigert werden. N 

Breslau den 21ſten Februar 1831. 
Behniſch, Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Seeretair, v. C. 
Aufforderung. 

- Der Tod des bisherigen Boten der 
ersten grossen Sterbe- und Trauer- 
pfennig-Gesellschaft, Lohndiener Fer- 
dinand, führt die Nothwendigkeit herbei; 
alle die Mitglieder dieser Gesellschaft, welche 
noch mit Beiträgen im Rückstande sind, 
aufzufordern, selbige, und zwar spätestens 
binnen & Tagen, zu berichtigen, indem, 


besonders in der letzten Zeit, wo Ferdi- 


nand schon krank war, sich leicht Irr- 
thümer eingeschlichen haben dürften, die 
für Einen oder den Andern nachtheilig 
werden könnten. 

Breslau den 2osten Februar 1831. 

Die Vorsteher. 
Bidher ss» Auction. 

Donnerſtag als den 24ſten d. M. früh um 9 Uhr 
werde ich auf der Hummerei Mo. 18. eine Sammlung 
von circa 400 Stuͤck Buͤchern und 5 Centner Ma⸗ 

ntlich verſteigern. 
* ee 2 Auections⸗Commiſſ. 
Verpachtung. 

Ein zwiſchen dem Ohlauer und Schweidnitzer 
Thore belegener Garten, worinnen über 300 Stuͤck 
der veredelſten Obſtbaͤume, Wein⸗Anlagen, Spar⸗ 
gel und Frühbeete und Fruchthaus befindlich find, 
iſt unter billigen Bedingungen an einen thätigen 
und cautionsfähigen Paͤchter zu verpachten, und 
find die nähern Bedingungen auf der Ohlauer⸗ 
Straße No. 58. beim Wirth zu erfragen. 


n er e. 

Da die Gallerie in e aus freier Hand 
verpachtet worden iſt, fo wird der zum 1ſten Maͤrz o. 
angeſetzte biesfällige Verpachtungs Termin hierdurch 
aufgehoben. Breslau den 22ſten Februar 1831. 

Kartoffel Verkauf. DI 

50 Sack rothe Kartoffeln der versdglichſen Gattung 
und ſehr gutes Maaß, ſind bei mir preismaͤßig ſo⸗ 
gleich zu haben. 

Jonatz Jale obi, Carlsſtraße No. 38. 
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Verkaufs Anzeige 
Das Domainen- Amt Nimkau, Neumarktſchen 
Kreiſes, bietet eine Anzahl Sprung ⸗Staͤhre hiermit 
zum Verkauf an. Die zu verkaufenden Thiere ſind in 
drei Klaſſen getheilt, in der erſten koſtet der Staͤhr 
30 Rthlr., in der zweiten 20, in der dritten 10 Reichs; 
thaler. Da die Heerde zu den edelſten und feinſten 
der Provinz gehoͤrt, ſo koͤnnen die Kaͤufer verſichert 
ſeyn, Staͤhre zu erhalten, mit denen ſie in jeder Hin⸗ 
ſicht zufrieden ſeyn werden. 
Nimkau den 13ten Februar 1831. 
Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 
Das Dom. Peterwitz bei Strehlen hat 100 Stuck 
fette Schöpfe, 100 Stuͤck Zuchtmuͤiter, von 150 St. 


Braune. 


— 


auszuſuchen und feine eigens benutzten, noch völlig, für 


mehrere Jahre brauchbaren Sprungſtaͤhre, billig zu 
verkaufen. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Verſchiedene Handlungs⸗Utenſilien, wobei ein ſehr 
guter großer Waagebalken mit Schalen und ein großer 
eiſerner Moͤrſer, find veraͤnderungshalber zu verkaufen 
in dem Specerey-Gewoͤlbe am Ringe No. 60. 


— . ——...— 

Waizen, Hafer, rotber und weißer 
Kleeſaamen werden zu kaufen verlangt. — Aus 
frage und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe. 


Verkaufs Anzeige. 

Da ich geſonnen bin, meine in dem Dorfe Schmarſe, 
Oelsner Kreiſes, ½ Meile von der KreissStadt Oels 
an der Koͤnigl. Chauſſee belegene dreigaͤngige Waſſer⸗ 
muͤhle nebſt einem dabei befindlichen neugebauten Kupfer⸗ 
hammer aus freier Hand zu verkaufen; ſo mache die⸗ 
ſes einem geehrten Publicum hiermit mit dem Bes 
merken bekannt, daß die nähern Bedingungen des Vers 
kaufs ſtets in meiner Behauſung erfahren werden koͤnnen. 

5 ; bius. 


e ; 
Spiegel: und Meubles-Verkauf. i 
2 > . ID III DIDI DD2 DIDI DIDI IDID 

Unſere Spiegel- und Meubles: Handlung iſt durch 
ſtete Verbindung mit den groͤßten Hamburger und 
Berliner Magazinen, fortwährend mit den allerneue⸗ 
fien Gegenſtaͤnden in allen Holzarten verſehen, und 
nehmen wir eine jede Beſtellung in dieſem Fache an. 

Eben fo empfehlen wir Spiegelglaͤſer von allen 
Groͤßen zu Fabrikpreiſen. 

Gebrüder Bauer, Ring No. 2 
A n g e g 

Die achten kleinen Schwarzwalder Wand, Uhren, 
welche Stunden ſchlagen und wecken, blos Stunden 
ſchlagen, wecken, oder gar nicht ſchlagen, erhielten 
wiederum in größter Auswahl und verkaufen ſolche zu 
einem ſehr niedrigen Preiſe. : 

Hübner & Sohn, 
Ning No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗ Ecke, 


* 


. 


Landkarten s Anzeige. 
Bei A. Goſohorsky in Breslau, Albrechtsſtraße 
Nro. 3. iſt zu haben: 5 

Karte von dem Koͤnigreich Polen, 

Großherzogthum Poſen und den 

angrenzenden Staaten, in 4 Sec⸗ 

tionen, nach den beſten vorhandenen 

Hülfsmitteln, entworfen von Engelhardt. 

Berichtigt und die neu angelegten Chauſſeen 

eingetragen. 1831. 5 Rthlr. 20 Sgr. 

Unter allen Karten, die wir über dieſen Theil Eur 
opens beſitzen, ſtellt wohl keine denſelben fo richtig 
und ſchoͤn dar als dieſe. Durch die ſorgfaͤltige und 
treue Bearbeitung des Terrains, wird fie auch unab⸗ 
hängig von jeder politiſchen Eintheilung ihren Werth 
und ihre Brauchbarkeit behaupten. 
Literariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz 
. (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu 
aben: a 
Der Weg zur Geſundheit 
oder die Kunſt ſich wohl zu befinden. Nach dem 
Franzoͤſiſchen des Dr. Audin⸗Ruviére frei bearb. 
von einem Deutſchen Arzte. gr. 12. 8 Sgr. 
Dieſes Werkchen, ein wahrer Talismann der Ge⸗ 
ſundheit und des Wohlbefindens, fuͤhrt das Motto: 
„Sage mir wie du lebſt, und ich will dir ſagen wie 
du ſtirbſt““ In 203 kurzen aphoriſtiſchen Sägen lie, 
fert es die wichtigſten Reſultate aͤrztlicher Gelehrſam— 
keit, Erfahrung und Forſchung und wird aufmerkſamen 
Leſern, die nicht mehr wiſſen wollen, als was ihnen 
dienlich iſt, zu einer heilſamen Makrobiotik in Nuce 
dienen. 
Ankuͤn digung 
der dritten Aufſtellung der panoramiſchen Anſich⸗ 
ten bei Gasbeleuchtung, Ohlauerſtraße, dem blauen 
Hirſch gegenuber, und zwar in 12 Abtheilungen, wie 
folgt: Wien in zwei Abtheilungen, Paris, Konſtan⸗ 
tinopel, Koblenz und die Feſtung Ehrenbreitſtein am 
Rhein, Petersburg in zwei Abtheilungen, Moskau, 
Stockholm, Madrid, Dresden in zwei Abtheilungen. 
Der herabgeſetzte Preis von 7½ auf 2½ Sgr. bleibt. 
i Otto aus Berlin. 


Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
* in Elberfeld. 

Im Auftrage dieſes Inſtituts welches ſich in unſerer 
Provinz ſchon fo vielfach als nuͤtzlich bewaͤhrt, ſind 
wir ſtets bereit Anträge zu Verſicherungen auf Ger 
baude, Mobilien, Waaren, Lager, Produktenbeſtaͤnde 
auf dem Lande, wie auch Vieh Corpora entgegen zu 
nehmen. Breslau den 19. Februar 1831. 

E. Schreiber Soͤhne, 

Haupt- Agenten für Schleſien. 
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und offerirt 


Bekanntmachung 

Unterzeichneter beehrt sich hiermit, sein mit 
Obrigkeitlicher Erlaubniss in Glatz am Ringe 
No. 2 neu eingerichtetes 

Commissions-Agentur- Bureau 

einem geehrten in- und auswärtigen Adel und 
geehrten Publico bestens zu empfehlen. 

Verschaffung und Unterbringung von Capi- 
talien, Vermittelung beim Einkauf und Verkauf 
von Häusern und Gütern, bei Miethung und 
Vermiethung von Wohnungen, bei Pachtun- 
gen und Verpachtungen in der Stadt und auf 
dem Lande, beim Einkauf und Verkauf von 
Waaren und Gegenständen aller Art, Unter- 
bringung von Beamten, Schreibern, städtischen 
'so wie ländlichen Dienstboten beiderlei Ge- 
schlechts, Gesellen und Lehrlinge, kurz alles 
was iu dieses Fach schlägt, wied zu gegen- 
seitiger Zufriedenheit zu besorgen, mein eifrig- 
stes Bestreben seyn. N 

Glatz den 18. Februar 1831. 

V. H. Do e hn. 


Capitals - Gesuch. 

500 Rthlr. zur ersten Hypothek auf ein Bauer- 
Gut von circa 5000 Rthir. an Werth. Auswär- 
tige werden ersucht ihre Briefe gefälligst zu 
frankiren. Glatz den 18ten Februar 1831. 


£ zer H. Doehn. 


Geſuchtes Capital. 

2500 Rthlr. werden gegen Pupillar⸗Sicherheit Ter- 
mino Oſtern zu 5 pCt. ohne Einmiſchung eines Dritten 
zur erſten Hypothek geſucht; wer ſolche zu vergeben, 
beliebe feine Adreſſe unter H. Z. Dominikanerplatz 
No. 2 par terre rechts abzugeben. 5 


A n „ ee e. 
Daß ich mit meinem Tauf⸗Namen 
N Gu ſt av Ad ol p h 


heiße, zeige ich hiermit ergebenſt an. 


Bamberger, 
Schnuͤrmieder und Bandagenmacher. 


Von Laugier pere & fils in Paris 


erhielten wir fo eben die beſten Arten Franzoͤſiſcher 


Seifen, Seifenpulvers, Pommaden, das beſte Eau 
de vie de lavande und ſehr viele andere Gegenſtaͤnde 
ihrer Fabrik, die wir ihrer außerordentlichen Guͤte und 
Wohlfeilheit wegen beſonders anempfehlen. 
Hübner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. f 


A nn g e. 
Friſche Holſteinſche Auſtern empfing mit letzter Poſt 
al Chriſtian Gottlieb Muͤller. 
Breslau den 22ſten Februar 1831. 
4 


Medok 12, 


alten Franz Branntwein 15 Sgr., 


Wein ⸗ Anzeige. 
iſtens in Berliner Flaſchen, excl. Fl. 
Weißer Franz. 10, 12, 15, 171, Sgr.. 20 Sgr., 
15 und 20 Sgr., Pontak 20 Sgr., Mus 
fat 15 und 20 Sgr., Barzeloner 17% Sgr., Malle 
ga 17% und 20 Sgr., Biſchoff 224% Sgr., herbe 
und füge Ob., Ungar 15, 20, 22%, Sar., 25 Sgr., 
1 Rihlr., herbe Nieder⸗Ungar 20 Sgr., Ruſter 25 Sgr. 

— Eu 


2tens in Rhein- und Champagner 
la ſchen, excl. Fl. 
Moſel 15 Sgr., Rhein 15 Sgr., 22r Laubenhei⸗ 
mer u. 251 Nierſteiner 20 Sgr., 220. Markebrunner 


und Hochheimer 1 Nthlr., 22r Geiſenheimer 17% Rthlr.— 


25r Liebfrauen⸗Milch 25 Sgr., 1748 r Stein- und 
17831 Strohwein 27, Nthle., f. rother Burgunder 
1 Frhlr., PetitBurgunder 15 Sgr., weißer mouß. 
Champ. Syllerie in % % Fl. von Perier et fils in 
Shalons a France nicht a Sylesie) 2 Rthfr. und 
1 Rthlr., fein Kanarien⸗Sekt und alten feinen Luͤnel 
25 Sgr., Madera 22%, Sgr., 1 Rtblr., Medoc, 
Masgaux 17%, Sgr., alten Franz 17½ Sgr., 20 Sgr., 
221 Haut. Sautern 22¼ Sgr., ſeine ſuͤße und herbe 
Ob. Ungar 20, 22¼ Sgr., 1 Rtbr., 1½ Rthle., 
18111 Tokayer⸗Eſſenz 2 Rthlr., alten Ruſter 25 Sgr., 

Stettiner Rum 
8 und 10 Sgr., Jam. Rum 12½, 15, 17½ Sgr. 
die Arrak-Flaſche. 

Breslau den 22ſten Februar 1831. 

Chriſt. Friedr. Gottſchalt, 
5 Ring Nro. 2. 

— Reinfaamen » Anzeige. 

Ich zeige meinen hochgeehrten Leinſaamen Abneh⸗ 
mern hierdurch ergebenſt und ſchuldigſt an, daß ich 
auch dies Jahr wieder ein namhaftes Quantum des 
beſten Ruſſiſchen Kron, Saͤe⸗, Tonnen ⸗Lein cms 
pfange und jetzt ſchon Proben davon verlegen kann. 
Bei der ſchoͤnen Qualite, der dicht vollen Tonnen 
und den möglichft niedrigen Preiſen die meine Waare 
ſtets auszeichnet, kann ich wieder auf recht großen Zw 
ſpruch rechnen, wozu ich mich beſtens empfohlen halte. 


Breslau im Februar 1831. 
Chriſt. Friedr. Gottſchalt, 
Ring No. 2. 
An z e i g le. REN. 
Von J. C. Greiner sen. & Comp: in Berlin, 
empfingen wir ſo eben ganz vollſtaͤndige Alcoholometer 
mit und ohne Thermometer, Bier-, Branntwein,, 
Lutterprober und Vitriol Waagen, alle Arten Thermo⸗ 
meter, Barometer und Thermometer⸗Roͤhren, welche 
wir ſehr wohlfeil verkaufen. 
Hübner & Sohn, 
Ring No. 43., das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗ Ecke. 


— 


707 


N An 7 
Die achten Woodville, ſo wie auch aͤchte Laguayra 
Cigarren, empfingen jo eben und verkaufen Außerft 


wohlfeil. 
Hiuͤbner et Sohn, a 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 

g Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


Stettiner Bier 


von ganz vorzuͤglicher Guͤte in ganzen und getheilten 


Tonnen und Flaſchen, desgl. gefrornes Stettiner Bier 


pro Flaͤſchchen 5 Sgr. und aͤcht Baierſches Lagerbier 
in ganzen und halben Flaſchen. Das Stettiner Bier 
eignet ſich jetzt ganz vorzuͤglich zum Weiter⸗Verſenden 
und erſuche ich meine geehrten Geſchaͤfts-Freunde um 
ihre baldigen geehrten Auftraͤge, indem dies ſchoͤne ab⸗ 
gelagerte Bier vorzuͤglich zu empfehlen iſt. 

F. A. Hertel, am Theater. 


An ze 

Schoͤnen friſchen marin. 
empfiehlt billigſt: 8 

W. Schwing e, 


C. g 
Kupferſchmidtſtraße No. 10 um wilden Mann 


Elbinger Bricken 
das Stuͤck 9 Pf. und 1 Sgr., jo wie in Schock⸗ 


Foͤßchen, empfiehlt billigſt 
i . W. Neumann, 
in 3 Mohren am Bluͤcher-Platz. 


Lotterie s Gewinne. 

Bei Ziehung dar 2ten Klaſſe 63fter Lotterie fielen 
nachſtehende Gewinne in mein Comptoir: 

100 Rthlr. auf No. 36040. 

80 Rthlr. auf No. 2659 36015 78874. 

60 Rthlr. auf No. 932 38346. f 

40 Nthlr. auf No. 2623 15584 31966 63749 
78208 61 89432. 

30 Rthlr. auf No. 1318 2629 4026 10024 37 
14225 19695 24748 26689 31994 36156 
37665 67 56561 59682 79184 85181. 

20 Rthlr. auf No. 912 50 1322 44 65 2641. 
11559 14205 20 27 14915 48 15513 16 
16522 34 57 94 18627 43 71 19030 19693 
19713 42 24769 26320 39 26606 55 29407 
56 58 92 34145 35833 83 36016 35 82 
36149 71 37671 38338 82 39806 41 48718 
28 43 70 56548 79 89 59664 73 63607 69 
72302 17 61 78227 55 79143 61 81901 32 
42 85099 85107 14 41 22 67 98 86001 4 
33 46 86187 89414 89517 94. 

Mit Kauflooſen zur Zten Klaſſe 63ſter Lotterie, fo 
wie auch mit Looſen zur Courant⸗ Lotterie, empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt: 

Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


e 


inge. 
Lachs, in Is Faͤßchen, 


* 
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Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung der 2ten Klaſſe 63ſter Lotterie traf in 
meine Einnahme: 
80 Rthlr. auf No. 52672. 
30 = auf No. 19296 26259 37321 37393 


20 Rthlr. auf No. 3177 5867 41002 22 50808 
30 52656 55851 95 71252 64 72. 

Kaufloofe zur Zten Klaſſe 63ſter Loiterie und 
Looſe zur 12ten Courant-Lotterie, ſind fuͤr 
Auswärtige und Einheimiſche zu haben. 

H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polaken. 
Lotterie Gewinne. 

Bei Ziehung der 2ten Klaffe 63ſter Lot⸗ 
terie trafen folgende Gewinne in mein 
Comptoir: : 

200 Nthlr. auf No. 70849. 
80 Rthlr. auf No. 14866. 
60 Rthlr. auf No. 86638. 
40 Rihlr. auf No. 86605 86816. 
30 Rthlr. apf No. 452 67 12291 21783 23383 
32470 36439 45860 70895 86603 88135. 

20 Rthlr. auf No. 460 65 66 96 4304 20 22 
49 82 99 9630 46 47 12230 56 74 14828 
73 18706 53 21497 21773 74 21807 10 
21811 78 26994 32109 31 33091 36411 
39242 70 87 92 45837 73 98 45913 16 26 
49748 89 52512 60923 45 47 62005 64033 
36 69348 70811 21 73281 79538 80711 
86827 32 95 88129. 

Mit Kauflooſen zur 3ten Klaſſe 63ſter 
Lotterie und Looſen der I2ten Courant-Lot- 
terie empfiehlt ſich ergebenſt. 

Sof. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Lotter ie Nachricht. 

Bei Ziehung der Zten Klaſſe 63ſter Klaſſen⸗Lotterie 

find folgende Gewinne in meine Kollecte gefallen: 

500 Rthlr. auf No. 58310. 

100 Rthlr. auf No. 4080 73660. 

40 Kthlr. auf No. 371 4056. 

30 Rthlr. auf No. 434 43 2384 25819 37204 
56207 37 79 73669 80754 65 82384. 

20 Rthlr. auf No. 433 37 955 67 1000 4094 
4866 16241 55 80 99 17117 26 43 61 
37535 70 38608 38918 45469 58305 63001 
13 50 51 73643 45 74158 80531 80767 68. 

Liegnitz den 21. Februar 1831. 


Leitge bel. 


Penſions „ Anzeige. 
Es erbietet ſich Jemand zu Aufnahme eines Penſto⸗ 
nairs in Wohnung und zur Bekoͤſtigung und iſt zu 


erfragen Kupferſchmieden-Straßen-Ecke Nro. 25. im 


Gewoͤlbe bei dem Kaufmann Herrn Beer. 
A n „ ger, 

Unterzeichneter bedarf Termin Oſtern d. J. eines 
Kutſchers, deſſen Pflege 4 tuͤchtige Pferde anvertraut 
werden, mit welchen er geſchickt vom Bock zu fahren 
verſtehen muß und auf dem Lande alle vorkommenden 
Fuhren abzumachen hat. Mit guten Zeugniſſen vers 
ſehen, muß er auf's genaueſte die Behandlung und 
Reinigung von Wagen und Geſchirren verſtehen, hat 
dagegen ſich eines mittlen Gehalts (Deputats) und 
guter Behandlung zu gewartigen. Hierauf Reflectirende 
koͤnnen ſich baldigſt melden bei 

Mittelſteine den 19. Februar 1831. ; 

Th. Baron von Luͤttwitz. 
Offnes Unterkommen. 

Ein unverheiratheter Gärtner, mit guten Zeugniſſen 

verſehen, findet ein baldiges Unterkommen zum iften 


April und hat ſich deshalb bei der Eigenthuͤmerin zu ; 


melden. Tauenzien⸗Straße No. 35. 


/ Vermiet hung N 

Ein Gewölbe iſt zu vermiethen und Oſtern zu bes 
ziehen: Schmiedebruͤcke No. 11, das Naͤhere bei der 
Eigenthuͤmerin. „ 

Eine gut eingerichtete Bäckerei 
iſt zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen : auf 
der Schweidnitzer Straße No. 28. Das Nähere beim 
Agent Stock, Albrechtsſtraße No. 39. 
Gewölbe zu vermiethen 

in No. 4. am Ringe ift ein Gewölbe und Comptoir 
zu vermiethen und Johanny zu beziehen. Das Naͤhere 
hierüber bei dem Eigenthuͤmer in der 2ten Etage zu 
erfahren. 


Angek om mene Fire m de. 

In der goldnen Gaus: Hr. Baron v. Zedlitz, von 
Kaps dorff; Hr. v. Maſſow, von Neuguth; Hr. Drieſchuer, 
Kaufmann, von Brieg. — Im gold. Schwerdt: Her 
Imhoff, Kaufmann, von Köln. — Im weißen Ad ler: 
Pr. Graf Pork v. Wartebourg, von Klein⸗Oels. — Im 
en Baum: Hr. Kobelt, Gutspächter, von Geppers⸗ 

orff; Hr. Plettenberg, Kandidat der Rechte, Stautsräthüt 
v. Sutowicko, beide von Warſchau. — In a gold, Lhr 
wen: Hr. Galewski, Kaufmann, von Brieg. — Im ro- 
then Hirſch: Hr. v. Leſſel, von Nauke. — In der 
großen Stube: Hr. Friedländer, Gutsbeſ., von Win“ 
ee Hr., Schulz, Gutsbeſ., von Poln. Dammer. 
Im rothen Löwen: Hr. Heinrich, Oberamtm., von 
Gros Ausker. — In der goldnen Krone: Hr. Falk, 
Diaconus, von Schweidnitz; Hr. Heuſer, Pfarrer, von Mas 
ſelwitz. — Im Privat- Logis: Hr. Dreher, Kauf. ann, 
von Stettin, Oderſtraße Nro. 23; Hr. Becker, Paſtor, von 
Schreibendorff, Hummerei No. 3. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
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